heiligen Schrift abgehandelt. 
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Im Folgenden erſtatte ich der Ehrw. Synode den ſchul⸗ 
digen Bericht. 


Die Diſtrictsſynoden. 


Zu den vierzehn Synodaldiſtricten iſt im letzten Triennium 
als fünfzehnter der Braſilianiſche Diſtrict gekommen. Dieſer 
Diſtrict wurde im Einklang mit den von der letzten Delegaten⸗ 
ſynode getroffenen Beſtimmungen im Juni 1904 organiſirt. Er 
zählte Ende vorigen Jahres 16 Paſtoren, 21 Gemeinden, 9 Pre⸗ 
digtplätze und 1760 communicirende Glieder. Sämmtliche 
Diſtricte haben ihre regelmäßigen Verſammlungen abgehalten 
und bei denſelben nicht nur ihre laufenden Geſchäfte beſorgt, 
ſondern auch immer Stücke der chriſtlichen Lehre auf Grund der 
Die Allgemeine Synode war bei 
ſämmtlichen Diſtrictsverſammlungen entweder durch den All⸗ 
gemeinen Präſes oder durch die Vicepräſides vertreten. Wir 
müſſen bezeugen, daß die Diſtrictsverſammlungen im Ganzen den 


Eindruck geiſtlicher Feſttage machten. Das Intereſſe für die 


Beſprechung der chriſtlichen Lehre iſt ein lebendiges, namentlich 
Gegenſtände der 
kirchlichen Praxis wurden überall mit großem Ernſt nach Gottes 


Wort, als der einzigen Richtſchnur des chriſtlichen Glaubens und 


8 behandelt. 


Unſere Miſſionsarbeit. 
Die Zahl der Predigtplätze, welche in den Vereinigten Staa⸗ 
und Canada von Paſtoren und Reiſepredigern unſerer Synode 
nt werden, betrug am Ende des letzten Jahres 882, 104 
als am Ende des vorigen Trienniums. Verausgabt wur⸗ 
r Innere Miſſion auf dieſem Gebiet etwa 886,000 jährlich. 


7 


Die Aufbringung der nöthigen Geldmittel machte in den meiften 
Diſtricten keine Schwierigkeiten. Das hauptſächlichſte Hinder⸗ 
niß war der Mangel an Arbeitern. Voriges Jahr mußten aus 
dieſem Grunde 70, dieſes Jahr 69 Berufe unberückſichtigt bleiben. 
Ein großer Theil dieſer Berufe lautete gerade auch in die Miſ⸗ 
ſionsarbeit. In Braſilien hat die Miſſionsarbeit einen ſolchen 
Umfang angenommen und iſt von ſolchem Segen begleitet ge⸗ 
weſen, daß es dort im vorigen Jahre zur Bildung eines eigenen 
Synodaldiſtricts gekommen iſt. Das Nähere über Braſilien wird 
die Allgemeine Commiſſion für Innere Miſſion berichten. Die⸗ 
ſelbe Commiſſion wird auch über unſere Mitarbeit in Auſtra⸗ 
lien und Neuſeeland die nöthigen Mittheilungen machen. 
Auch hier hat man mehr Arbeiter begehrt, als wir abgeben konn⸗ 
ten. Ueber unſere kirchliche Arbeit unter den Letten und Eſthen, 
den Juden, den Indianern, den Negern, den Taubſtummen, den 
Emigranten, den Tamulen in Indien, ſowie über unſere Mit⸗ 
hülfe in der Miſſion der engliſchen Schweſterſynode werden die 
betreffenden Commiſſionen Separatberichte vorlegen. 


Unſere Lehranſtalten. 


Unſere Lehranſtalten ſind das Arſenal für unſere kirchliche 
Thätigkeit. Unſer Geſchäft iſt ja das Lehren des Evangeliums. 
Wir wollen als Synode nichts anderes. So müſſen wir Lehr⸗ 
anſtalten pflegen, in denen Lehrer und Prediger des Evangeliums 
herangebildet werden. Die Ausbildung von recht beſchaffenen 
Lehrern und Predigern des Evangeliums iſt ſtets die eigentliche 
Lebensfrage für die Kirche geweſen. Sie iſt es auch für uns. 
Was hier verſäumt wird, läßt ſich ſchlechterdings nicht wieder gut 
machen. Die Vertreter der Allgemeinen Synode ſind bemüht 
geweſen, an ihrem Theile dieſe Wahrheit auf den Diſtrictsſyno⸗ 
den ins Licht zu ſtellen. Sie haben hierin willige Unterſtützung 
bei allen Diftrictsfynoden gefunden. Die Zahl der Schüler un⸗ 
ſerer ſynodalen Lehranſtalten iſt auch im letzten Triennium um 
253 geſtiegen, von 1160 auf 1413. Aber erſt in vier Jahren 
werden wir eine größere Zahl von Predigtamtscandidaten 
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zur Verfügung haben. Die Zahl der Lehramtscandidaten wird 
von 1906 an größer ſein. Zur Zeit leiden wir noch ſtark an den 
Nachwehen der Panik von 1896. Die von der letzten Delegaten⸗ 
ſynode beſchloſſene Erweiterung der Lehranſtalten in Hawthorne, 
Concordia und St. Paul iſt ausgeführt worden und hat an ihrem 
Theil zur Vermehrung der Schülerzahl beigetragen. Nun liegen 
der Ehrw. Synode die Anträge der betreffenden Aufſichtsbehör⸗ 
den und Diſtrictsſynoden vor, die Anſtalten mit Einſchluß von 
Seward zu vollen Anſtalten zu erheben. Ich, für meine Per⸗ 
ſon, halte dafür, daß dieſen Anträgen Folge gegeben werden 
ſollte. Die Verhältniſſe drängen dahin. Wir ſind längſt 
über die Verhältniſſe hinaus, wo zwei Vollgym- 
naſien und ein Vollſeminar uns die nöthigen Lehr— 
kräfte zuführen könnten. 


Unſere Kaſſen. 


Die meiſten unſerer Kaſſen konnten den an ſie gemachten 
Anſprüchen genügen. Aber zwei Kaſſen ſchloſſen am 1. Februar 
dieſes Jahres mit einem Deficit ab: die Allgemeine Baukaſſe 
und die Synodalkaſſe, die letztere vornehmlich deshalb, weil ſie 
außerordentliche Ausgaben hatte und von der Baukaſſe in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen wurde. Das eigentliche Deficit iſt in der 
Baukaſſe. Dieſe nahm bei der letzten Delegatenſynode ein De⸗ 
ficit von circa 30,000 Dollars aus früheren Jahren herüber, und 
in dem letzten Triennium iſt, wie in früheren Jahren, das letzte 
Drittel der bewilligten Summe nicht collectirt worden. Außer⸗ 
dem hatte die Baukaſſe außerordentliche größere Ausgaben für 
Straßen⸗ und Canalbauten in Fort Wayne, Milwaukee, St. Paul 
und Seward im Betrage von etwa 12,000 Dollars. Auch hat 
Gott uns mit einem Brandſchaden in Concordia heimgeſucht, 
deſſen Ausbeſſerung etwa 3000 Dollars erforderte. Dies alles 
hat die alte Schuld in der Baukaſſe ſehr vermehrt. Wie willig 
aber unſere lieben Chriſten ſind, die Schulden der Baukaſſe zu 
tilgen, geht daraus hervor, daß auf eine Anregung von Illinois 
hin in ſechs Synodaldiſtricten Extrabeiträge für die Baukaſſe im 
Betrage von etwa 850,000 verſprochen und zum Theil ſchon ein- 
gezahlt ſind. Wenn in den übrigen Diſtiricten die lieben Chriſten 
mit der Nothlage der Baukaſſe auch bekannt werden, ſo wird 
ſicherlich das ganze Deficit im Betrage von etwa 68,000 Dollars 
bald geſchwunden ſein. Wenn ich von unſern Kaſſen rede, ſo 
muß ich auch darauf hinweiſen, daß in unſerer Mitte eine Art 
Spannung zwiſchen den Beförderern der ſogenannten Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten und den Befürwortern der Allgemeinen Kaſſen 
der Synode vorhanden zu ſein ſchien. Nähere Nachfrage hat 
mich aber davon überzeugt, daß im Grunde keine Differenz vor⸗ 
liegt. Die für die ſogenannten Wohlthätigkeitsanſtalten ein⸗ 
treten, geben den Vorrang der Allgemeinen Kaſſen (als der Syno⸗ 
dalkaſſe, Baukaſſe und der Miſſionskaſſen) bereitwillig zu. Und 
diejenigen, welche beſonders für die Allgemeinen Kaſſen eintreten, 
wollen auch die Wohlthätigkeitsanſtalten keineswegs unterdrücken. 
Gott hat unſere Chriſten im Irdiſchen ſo geſegnet, daß die Mittel 
ſowohl für die allgemeinen Synodalkaſſen als auch für die be- 
ſonderen Wohlthätigkeitskaſſen reichlich vorhanden ſind. Noch 
mehr: er hat uns auch im Geiſtlichen ſo geſegnet, daß auch die 
Willigkeit zum Geben um Chriſti willen reichlich vorhan— 
den iſt. Wir würden unſern Gemeinden Unrecht thun, wenn 
wir ihnen die Willigkeit zum Geben für das Reich Gottes ab- 


ſprechen wollten. Das hat wiederum die Erfahrung der letzten 


Monate gezeigt, als um beſondere Gaben zur Tilgung der Schuld 


in der Baukaſſe gebeten wurde. Was der ſelige D. Walther zu 
ſagen pflegte: „Wir können mit einer Ermahnung und Bitte um 
Chriſti willen bei unſern lieben Chriſten alles erlangen“, das iſt 
auch jetzt noch wahr bei uns, weil noch das lautere Evangelium 
unter uns im Schwange geht und ſeine Kraft äußert. Bleiben 
wir nur bei der altbewährten chriſtlichen Art und Weiſe, die 
darin beſteht, daß wir erſtlich einander ſagen, was der HErr 
in ſeinem Reiche bedarf, und dann zum andern um Chriſti 
willen zum Geben ermahnen. Gibt es einzelne Fälle, wo 
dieſe Weiſe keinen augenblicklichen Erfolg hat, ſo können wir 
eben warten, bis das Wort Frucht bringt. Das Wort, das 
Evangelium, ſolls allein thun, kein geſetzlicher zwang. Dieſe 
evangeliſche Weiſe ſchließt eine gewiſſe Ordnung und Regel⸗ 
mäßigkeit nicht aus, wie wir aus 1 Cor. 16, 2. erſehen. 


Unſere auswärtigen Beziehungen. 

Innerhalb der Synodalconferenz iſt die brüderliche Ein⸗ 
tracht bewahrt geblieben. Gerade auch die im letzten Triennium 
abgehaltenen „freien Conferenzen“ haben wiederum gezeigt, daß 
die Synodalconferenz im Glauben und Bekenntniß einig iſt. 
Denn bei dieſen Conferenzen ſtanden die Glieder aus den ver⸗ 
ſchiedenen Synoden der Synodalconferenz dem Itrthum gegen⸗ 
über Schulter an Schulter. Dieſe Bethätigung der glaubens⸗ 
brüderlichen Gemeinſchaft innerhalb der Synodalconferenz war 
eine der erfreulichen Erſcheinungen bei den „freien Conferenzen“. 
Auf eine immer wiederkehrende Gefährdung der brüderlichen 
Gemeinſchaft innerhalb der Synodalconferenz muß ich jedoch 
aufmerkſam machen. Es kommt, wie in früheren Jahren, ſo 
auch jetzt innerhalb der Synodalconferenz immer wieder vor, 
daß Glieder aus Gemeinden einer Schweſterſynode aufgenommen 
oder kirchlich bedient werden, ehe ſie eine „friedliche Entlaſſung“ 
erlangt haben. Dies Verfahren ſtreitet ſowohl mit dem glaubens⸗ 
brüderlichen Verhältniß als auch mit den beſonderen Abmachungen, 
die zwiſchen den Synoden der Synodalconferenz beſtehen. Hält 
man dafür, daß die „friedliche Entlaſſung“ mit Unrecht ver⸗ 
ſagt werde, ſo halte man die Betreffenden an, daß ſie bei ihrer 
Gemeinde, beziehungsweiſe bei ihrer Synode, ihre Beſchwerde 
einreichen. So wird einerſeits dem Unrecht abgeholfen, falls 
ein ſolch's vorliegt, andererſeits wird der Störung der brüder⸗ 
lichen Gemeinſchaft zwiſchen den Synoden vorgebeugt. — Mit 
unſern Glaubensbrüdern in Auſtralien ſtehen wir in brüder⸗ 
lichem Verkehr, und das gegenſeitige Vertrauen hat keine Trübung 
erfahren. Unſere Glaubensbrüder in Deutſchland haben uns 
einige Bitten vorzutragen, die die Synode gerne anhören wird. 
Herr P. Amling aus Berlin iſt bei dieſer Verſammlung gegen⸗ 
wärtig. 

Freie Conferenzen. 

Im letzten Triennium haben, wie ſchon erwähnt wurde, 
mehrere ſogenannte „freie Conferenzen“ zwiſchen Lutheranern 
Americas ſtattgefunden. Auch einige aus unſerer Mitte haben 
an dieſen Conferenzen Theil genommen, einmal, weil ſolche aus 
dem gegneriſchen Lager, die dem Lehrſtreit über die Bekehrung 
und Gnadenwahl ferner ſtanden, eine Darſtellung unſerer Lehre 
aus dem Munde von Miſſouriern wünſchten, ſodann, um den 
Schein zu meiden, als ob wir einem Frieden auf dem Grunde 
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der Wahrheit nicht von Herzen geneigt ſeien. Ueber das Reſultat 


der Conferenzen iſt ein Doppeltes zu ſagen. Es haben manche, 
denen bisher nur eine Caricatur unſerer Lehrſtellung vor Augen 


geführt worden war, unſere wirkliche Lehrſtellung kennen gelernt. 


ſagen zu reguliren haben. 
mäß iſt, verſteht man nicht das, was die Schrift lehrt, ſondern 


\ 


Zum andern: die Wortführer in den gegneriſchen Synoden find 
nicht für die Wahrheit gewonnen worden, ſondern haben ſich 
anſcheinend in dem Irrthum, daß die Seligkeit nicht allein auf 
Gottes Gnade, ſondern auch auf dem Menſchen ſelbſt ſtehe, noch 


mehr verfeſtigt. Dazu iſt bei dieſen Conferenzen auf Seiten der 


gegneriſchen Wortführer noch mehr als früher der grundſätzliche 
Irrthum hervorgetreten, daß nicht die heilige Schrift allein 


Artikel des Glaubens ſtelle, ſondern daß die Menſchen, ſonder⸗ 


lich die Theologen, nach einem Vernunftganzen — das man 
fälſchlich „Analogie des Glaubens“ nennt — die Schriftaus⸗ 
Unter dem, was dem Glauben ge⸗ 


das, was dem Theologen in den von ihm herzuſtellenden Zu⸗ 
ſammenhang zu paſſen ſcheint. 


Unſere Delegatenſynode. 


Nachdem wir ſchon in der vorigen Nummer einige Mit⸗ 
theilungen über unſere zu Detroit vom 21. Juni bis 1. Juli 
abgehaltene Delegatenſynode gemacht haben, laſſen wir nun 
noch einen kurzen Bericht über die wichtigſten Verhandlungen 
und Beſchlüſſe folgen. Einen ausführlichen und vollſtändigen 
Bericht, den wir hier ſchon wegen Raummangels nicht geben 
können, wird der ſo bald als möglich im Druck erſcheinende 
Synodalbericht bringen, auf den wir auch deshalb gleich hin— 
weiſen, weil ſich in den Berichten der Tagespreſſe über unſere 
Synode einzelne Unrichtigkeiten und Mißverſtändniſſe einge⸗ 
ſchlichen haben. 

Zuvörderſt muß nun hervorgehoben werden, daß die ver- 
ſammelten Vertreter unſerer Synode in ganz beſonderer Weiſe 
auf die Förderung unſerer Lehranſtalten bedacht 
waren. Mit Recht: denn ſoll das Werk der Ausbreitung des 
Reiches Gottes, das in unſerer Synodalconſtitution als ein 
Hauptgrund unſerer Synodalverbindung genannt wird, rüſtig 
vorangehen und nicht gehindert und eingeſchränkt werden, ſo 
muß dem Mangel an Predigern und Lehrern, der uns ſeit Jahren 
drückt, abgeholfen werden. Deshalb beſchloß die Synode nicht 
nur, daß an unſerm St. Louiſer Predigerſeminar ein ſiebenter 
Profeſſor angeſtellt und der nöthige Raum für etwa 250 bis 300 
Studenten, die in einigen Jahren in Ausſicht ſtehen, beſchafft 
werde; daß in unſern Anſtalten zu Springfield und Milwaukee 
die nöthigen Reparaturen und Verbeſſerungen des Anſtaltseigen⸗ 
thums vorgenommen werden; daß für unſer Schullehrerſeminar 
in Addiſon eine neunte Lehrkraft berufen werde: ſondern ſie 
erhob auch die bisherigen Progymnaſien in Concordia, Mo., 
St. Paul, Minn., und Hawthorne, N. Y., zu Vollgymnaſien 
und fügte dem Schullehrerſeminar in Seward, Nebr., die noch 
fehlenden beiden Oberklaſſen bei. Das iſt ein großer Schritt 
vorwärts und wird uns in den kommenden Jahren gar manchen 


Predigtamts⸗ und Schulamtscandidaten bringen, deren unſere 


Kirche ſo dringend bedarf. 


Synodaldiſtricte heraus. 


Die Synode faßte auch den Beſchluß, das in New Orleans 
ſchon gegründete und das in San Francisco geplante Progym⸗ 
naſtum finanziell zu unterſtützen, um dadurch gerade dieſen ent⸗ 
ferntliegenden Synodalgebieten bei der Vorbildung zukünftiger 
Lehrkräfte aus ihrer eigenen Mitte behülflich zu ſein. Dies 
alles erfordert freilich bedeutende Geldopfer; für die nöthigen 
Bauten und Verbeſſerungen wurden $110,000 bewilligt, die aus 
der Baukaſſe zu beſtreiten ſind; und die neuerrichteten Lehrſtühle 
und die durch Erweiterung der Voranſtalten nöthig werdenden 
neuen Profeſſuren erfordern eine jährliche Mehrausgabe von etwa 
513,000, die aus der Synodalkaſſe zu nehmen ſind. Aber die 
Vertreter unſerer Gemeinden waren überzeugt, daß ſie mit dieſen 
Bewilligungen nur die Sache des Reiches Gottes förderten, daß 
ſie darum vor ihre Gemeinden und Wahlkreiſe hintreten und 
ſagen könnten: „Der HErr bedarf ihrer“, Matth. 21, 3., und 
daß dann es keine Fehlbitten für die Bau- und Synodalkaſſe 
geben würde. 

Dabei ſoll die eigentliche Miſſionskaſſe nicht überſehen 
und vergeſſen werden. Ueber alle unſere ſynodalen 
Miſſionen wurde auf der Synode Bericht erſtattet, theils 
mündlich in öffentlicher Verſammlung, theils durch die gedruckten 
Berichte, die allen Synodalen zu Anfang der Synode eingehän⸗ 
digt wurden. Aus dieſen Berichten gedenken wir in den kom⸗ 
menden Nummern des „Lutheraner“ Auszüge zu bringen, um 
ſie ſo unſerm ganzen Chriſtenvolke zugänglich zu machen. Aus 
ihnen allen klang das Pſalmwort heraus: „Gott ſendet ſeine 
Rede auf Erden; ſein Wort läuft ſchnell“, Pſ. 147, 15.; aber 
auch die Mahnung, die in den Heilandsworten liegt: „Hebet 
eure Augen auf und ſehet in das Feld; denn es iſt ſchon weiß 
zur Ernte.“ „Ich muß wirken die Werke deß, der mich geſandt 
hat, ſolange es Tag iſt; es kommt die Nacht, da niemand wirken 
kann“, Joh. 4, 35. 9, 4. Daran wollen wir beſtändig ge⸗ 
denken, wollen beſonders auch bei den jetzt beginnenden Miſſions⸗ 
feſten der erhöhten Anforderungen an unſere Miſſionskaſſen nicht 
vergeſſen. Miſſionskaſſe, Synodalkaſſe, Baukaſſe ſind und blei⸗ 
ben unſere Hauptkaſſen, die vor allem bedacht werden müſſen. 

Von den ſonſtigen Beſchlüſſen der Synode heben wir noch 
einige als beſonders wichtig heraus. Der Antrag, in der 
Synodalconſtitution den Paragraphen zu ſtreichen, der den 
„alleinigen Gebrauch der deutſchen Sprache in den Synodal— 
verſammlungen“ fordert, wurde zwar nicht angenommen; doch 
wurde der Beſchluß gefaßt, engliſche Paſtoren, Lehrer und Ge- 
meinden, die aus unſerer eigenen Mitte hervorgegangen ſind, in 
den Synodalverband aufzunehmen. Die Sache liegt eben ſo, daß 
an Hunderten von Orten innerhalb unſerer Synode ſchon ſeit 
längerer Zeit mehr oder weniger regelmäßig in engliſcher Sprache 
gepredigt wird. Dieſe Gemeinden und Miſſionsplätze können 
und wollen wir nicht von uns weiſen, ſondern in unſerm Verband 
behalten; da ſie aber aus deutſchen Gemeinden und Predigt— 
plätzen hervorgegangen ſind, werden ſie, wie bisher, ſo auch in 
den kommenden Jahren ſolche Glieder in ihrer Mitte haben, die 
des Deutſchen noch mächtig ſind und alſo an der Synodalarbeit 
Theil nehmen können. Wir behalten uns vor, über dieſe Ange⸗ 
legenheit ſpäter einmal eingehender im „Lutheraner“ zu handeln. 

Da unſere Synode unter Gottes Segen wächſt und immer 
größer wird, ſtellte ſich die Nothwendigkeit der Gründung neuer 
So wurden vom Südlichen Diſtrict 
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der Staat Texas und vom Minneſota- und Dakota-Diſtrict der 
Staat South Dakota als eigene Synodaldiſtricte abgezweigt, 
und dem Oeſtlichen und dem Illinois-Diſtrict wurde geſtattet, 


innerhalb der nächſten drei Jahre, wenn erſprießlich und nöthig, 


Theilungen ihrer Diſtricte vorzunehmen. 

Durch dieſe Gründung neuer Diſtricte wurde es auch nöthig, 
dem Präſes der Allgemeinen Synode nicht nur zwei, ſondern 
drei Vicepräſides zur Seite zu ſtellen. Die Synode wählte die 
Paſtoren P. Brand, C. C. Schmidt und H. Succop als erſten, 
zweiten und dritten Vicepräſes, und an Stelle P. A. Rohrlacks, 
des betagten, treuverdienten, langjährigen Secretärs, P. R. D. 
Biedermann für dieſes Amt. 

Unter den Appellationen an die Synode nahm beſonders 
die auch den Leſern des „Lutheraner“ bekannte Cincinnatier 
Angelegenheit die Aufmerkſamkeit der Verſammlung in Anſpruch. 
In zwei Sitzungen beſchäftigte ſich die Synode an der Hand eines 
Committeeberichts mit der Angelegenheit und wies ſchließlich ein⸗ 
ſtimmig die Beſchwerde einiger Synodalglieder gegen die Sus⸗ 
penſion der Paſtoren A. und E. v. Schlichten von der Synodal⸗ 
gemeinſchaft durch den Mittleren Diſtrict als unbegründet ab 
und lehnte ebenſo einſtimmig eine neue Unterſuchung der Cin⸗ 
cinnatier Angelegenheit, wozu ſie ſonſt bereit geweſen wäre, ab, 
da die genannten Paſtoren ſich weigerten, ihre öffentlichen An⸗ 
griffe auf die Synode und deren Beamte als verkehrt und unrecht 
anzuerkennen. 

In zwanzig Sitzungen hatte die Synode endlich ihre Arbeit 
vollendet und ſie vertagte ſich am 1. Juli Nachmittags mit dem 
gemeinſchaftlichen Geſang des Verſes: „Lob, Ehr und Preis ſei 
Gott!“ Die nächſte Verſammlung findet, will's Gott, über drei 
Jahre in Fort Wayne ſtatt. Ja, Gott ſei Lob und Dank für 
allen ſeinen Segen. Er erhalte uns nur bei ſeinem Worte. Er 
ſei uns freundlich und fördere das Werk unſerer Hände zu ſeines 
Namens Ehre und zum Heile vieler Seelen. L. F. 


Unſere Emigrantenmiſſion in Baltimore im Jahre 1904. 


Wenn der Unterzeichnete wieder ſeinen Jahresbericht ab- 
ſtattet über den Stand der Emigrantenmiſſion in Baltimore, ſo 
geſchieht es mit Dank gegen Gott, der ihn auch im vergangenen 
Jahre gewürdigt hat, an den hier landenden Fremdlingen zu 
arbeiten. Zwar war deren Zahl nicht ſo groß wie in 1903. Die 
Haupturſache waren die billigen Fahrpreiſe über New York; 
konnte man doch von England aus für 87.50 dahin kommen. 
Doch hat die Zahl der über Baltimore Reiſenden gegenwärtig 
eine ſolche Höhe erreicht wie nie zuvor. Im Monat März zum 
Beiſpiel kamen hier ſo viele Einwanderer an wie vor etlichen 
Jahren in einem ganzen Jahre. Leider iſt eine große Anzahl 
derſelben nicht von der wünſchenswertheſten Klaſſe. Es ſind 
meiſtens Männer ohne Familien, von denen die Erfahrung 
lehrt, daß ſie nur eine Zeitlang ſich hier aufhalten, um dann, 
wenn ſie ſich etwas erſpart haben, wieder in ihre Heimath zurück⸗ 
zukehren. Wenn man den Strom der Ankömmlinge betrachtet, 
ſo wundert man ſich oft, daß ſie hier alle Arbeit finden. Faſt 
alle ſind gewöhnliche Arbeiter, die in den Fabrikſtädten des 
Landes bleiben. Nur wenige gedenken ſich auf dem Lande 


niederzulaſſen. Dazu iſt die Zahl derer, die nicht leſen und 
ſchreiben können, eine große. Recht traurig war für mich fol⸗ 
gender Fall. Ich bot einem Mädchen von vierzehn Jahren 
etwas zu leſen an. Sie ſagte aber, ſie könne nicht leſen. Ihre 
Eltern hätten ſie vor ſieben Jahren in Europa bei fremden 
Leuten zurückgelaſſen, bei denen ſie um Nahrung und Kleidung 
hatte ſchwer arbeiten müſſen, ohne die Schule beſuchen zu können. 
Nun ſie ſo weit herangewachſen war, um etwas verdienen zu 
können, ließen die Eltern ſie nachkommen. 

Unter den über 4000 deutſchen Einwanderern habe ich 
fleißig unſere Schriften ausgetheilt, ebenſo polniſche und ſlowa⸗ 
kiſche Tractate an die vielen hier landenden Polen und Slowaken. 
Auch im Leiblichen habe ich mich der Einwanderer, wo ſich Ge⸗ 
legenheit dazu bot, nach Kräften angenommen. Verſchiedene 
Male iſt es mir gelungen, ſolchen, die wieder zurückgeſchickt 
werden ſollten, die Landung zu ermöglichen, entweder dadurch, 
daß ich ihnen eine kleine Summe Geldes, die ſie bei der Ankunft 
haben müſſen, gab, oder daß ich noch zu rechter Zeit ihre Ange⸗ 
hörigen benachrichtigen konnte, die ſich ihrer dann annahmen. 
Doch nicht immer iſt es möglich, in ſolchen Fällen zu helfen; ſo 
wurden zum Beiſpiel zwei Frauensperſonen, von denen die eine 
ſchwachſinnig war, die andere die Fallſucht hatte, wieder in die 
Heimath zurückgeſchickt. Ein recht jammervoller Anblick iſt es 
oft, dies mit anſehen zu müſſen. Manche ringen die Hände, ja 
fallen ſogar auf die Kniee und bitten aufs beweglichſte, man 
ſolle ſie doch nicht zurückſchicken. Doch ſind die Einwanderungs⸗ 
behörden unerbittlich ſtreng, wenn ſie ſolche vor ſich haben, die 
an gewiſſen Krankheiten, beſonders an der Augenkrankheit, 
Trachoma, leiden. Unter keinen Umſtänden wird ihnen die 
Landung geſtattet. Kürzlich kam ein Fall vor, daß eine Frau 
dieſer Krankheit wegen von Mann und Kindern ſich trennen 
mußte. 

Im vorigen Jahr landeten in Baltimore 39,306 Paſſagiere. 
Davon waren aus Deutſchland 4256, aus Oeſterreich⸗Ungarn 
18,030, aus Rußland 16,318, aus der Türkei 110, aus Rumä⸗ 
nien 55, aus der Schweiz 32, aus Weſtindien 40, Serbien 86, 
England 13, Dänemark 22, Schweden 10, Norwegen 1, Italien 9g. 
280 Paſſagiere wurden von der Einwanderungsbehörde auf 
Koſten der Schiffsgeſellſchaft wieder in ihre Heimath geſchickt, 
118, weil ſie Contractarbeiter waren, 86, weil ſie vorausſichtlich 
dem Lande zur Laſt fallen würden, 28, weil ſie an Trachoma 
litten, 16, weil ſie ſchwachſinnig waren. 250 Paſſagiere waren 
an mich gewieſen. 105, die nicht an mich gewieſen waren, ſich 
aber lutheriſch nannten, gab ich die Adreſſen unſerer Paſtoren 
an dem Ort, wo ſie hinziehen wollten. Der Geldumſatz betrug 
510,093.65. Von eingegangenen Commiſſionen habe ich 8295.55 
unſerm Kaſſirer abgeliefert. Von Kaſſirer Schuricht erhielt ich 
für die hieſige Emigrantenmiſſion 8228.33, von Herrn F. Segel: 
horſt in St. Louis 83.00, von Fräulein M. Borch 51.00. Briefe 
erhielt ich 450, geſchrieben habe ich 375. 800 Kalender wurden 
an Einwanderer vertheilt und etwa 2500 andere Schriften in 
deutſcher, polniſcher und ſlowakiſcher Sprache. 

Möge der treue Gott das ſegnen, was im vergangenen 
Jahre durch unſere Emigrantenmiſſion gethan worden iſt, und 
möge er auch fernerhin mit ſeiner Gnade über ihr walten. 


H. Stürken, 
1224 N. Eden St., Baltimore, Md. 


| 


ſeien. 
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＋ P. Jakob Diehl. F 


Dem HErrn über Leben und Tod hat es nach ſeinem uner⸗ 


forſchlichen Rath gefallen, weiland P. Jakob Diehl durch einen 


ſeligen Tod aus der ſtreitenden Kirche hienieden in die trium⸗ 


phirende Kirche droben im Himmel zu verſetzen. 


Als der Entſchlafene am Sonntag, den 19. Februar dieſes 
Jahres, Abends aus ſeiner Filiale heimgekehrt war, ſeine ge⸗ 


wohnte Sonntagsarbeit beendet hatte und ſich ſoeben mit ſeiner 


Familie zum Abendbrod zu Tiſche ſetzen wollte, wurde er plötzlich 
von einem Gehirnſchlag befallen. Nachdem er zwei Stunden 


lang völlig beſinnungslos dagelegen hatte, kam er wieder zu ſich, 


und unter der Pflege eines herbeigerufenen Arztes erholte er ſich 
nach einigen Tagen ſo weit, daß er wieder aufſtehen, Spazier⸗ 
gänge machen, eſſen und trinken und ſich unterhalten konnte wie 
ſonſt, ſo daß man hoffen durfte, der liebe Gott werde ihm ſeine 
vorige Geſundheit wieder ſchenken. Dieſe Hoffnung ſollte jedoch 
nicht erfüllt werden. Ein etwa vierzehn Tage ſpäter wieder- 
kehrender Anfall ließ bald erkennen, daß ſeine Erdentage gezählt 
Unter faſt beſtändigen heftigen Kopfſchmerzen und bei 
völliger Appetitloſigkeit ſanken ſeine Kräfte von Tag zu Tag zu⸗ 
ſehends und ſchnell dahin, bis er am 23. März, völlig erſchöpft, 
ausgelitten hatte und ſeine Seele aushauchte. Es war gegen 
10 Uhr Abends. Sein Jammer, Trübſal und Elend war kommen 
zu einem ſeligen End. Die heiligen Engel empfingen ſeine gläu⸗ 
bige Seele und trugen ſie in Abrahams Schooß. Er ſtarb im 
Alter von 60 Jahren, 2 Monaten und 23 Tagen. 

Da der Entſchlafene in der ganzen Gegend bekannt und ge⸗ 
achtet war, ſo hatte ſich zu ſeinem Begräbniß, das am 28. März 
ſtattfand, eine große Menſchenmenge eingefunden, ihm das Ge— 
leite zu ſeiner letzten Ruheſtätte zu geben. Die Leichenfeier im 
Haufe wurde mit Abfingen des Liedes: „Chriſtus, der iſt mein 
Leben“ eröffnet, worauf P. C. Ebert einen Schriftabſchnitt aus 
dem 8. Capitel des Römerbriefes verlas und ein herzliches Gebet 
ſprach. In der Kirche hielt ihm der Unterzeichnete die Leichen⸗ 


rede über Matth. 25, 21.: „Ei, du frommer und getreuer Knecht; 
du biſt über wenigem getreu geweſen, ich will dich über viel ſetzen; 


gehe ein zu deines HErrn Freude.“ Am Grabe amtirte P. Mun⸗ 
dinger. Dabei widmete er dem Entſchlafenen noch einen kurzen 
Nachruf auf Grund des Schriftwortes Phil. 1, 22.: „Ich habe 
Luſt abzuſcheiden und bei Chriſto zu ſein“, womit der Heim⸗ 
gegangene ſeine Sehnſucht nach der himmliſchen Heimath auf 
ſeinem Krankenlager des öftern ausgeſprochen hatte. Der ent⸗ 
ſeelte Leichnam wurde von ſechs Amtsbrüdern zu Grabe getragen 
und auf dem Gottesacker der Gemeinde zu Montpelier bei Ellis⸗ 
ville beigeſetzt. Da ruht er nun in ſeinem Kämmerlein und 
wartet der fröhlichen Auferſtehung zum ewigen Leben. 

P. J. Diehl war geboren am 1. Januar 1845 im Groß⸗ 
herzogthum Heſſen⸗Darmſtadt. Seine theologiſche Ausbildung 
genoß er theils drüben in der alten Heimath, theils, und zwar 
vorwiegend, auf dem Predigerſeminar zu St. Louis, Mo. Nach 
beſtandenem Examen im Jahre 1874 folgte er zunächſt einem 
Berufe nach Town Grant. Shawano Co., Wis., woſelbſt er 
en Jahre mit viel Treue und unter mancherlei Beſchwer⸗ 

den an mehreren Gemeinden im Segen arbeitete. Im Jahre 


Er nahm er dann einen Beruf der Gemeinden zu Montpelier 


und Luxemburg, Kewgunee Co., Wis., an, denen er ſiebzehn 
5. i * 


Jahre lang bis zum Tage ſeiner ſchweren Erkrankung mit Eifer 
und Treue gedient hat. 

Den trauernden Hinterbliebenen des Entſchlafenen, der 
Wittwe nebſt ſechs erwachſenen Kindern, möge der treue Gott 
nach ſeiner Verheißung der rechte Tröſter, Vater und Be⸗ 
rather ſein. W. Bergholz. 


Zur kirchlichen Chronik. 


Ameriea. 

Die Conferenz der Profeſſoren an unſern höheren Lehr⸗ 
anſtalten, die ſich alle zwei Jahre verſammelt und dieſes Jahr tagen 
ſollte, hielt während der Synodalverſammlung in Detroit drei Abend⸗ 
ſitzungen ab. Durch dieſe Einrichtung wurde allen Lehrern an 
unſern höheren Schulen Gelegenheit gegeben, wieder einmal einer 
Delegatenſynode beizuwohnen, auf denen ja unſere Lehranſtalten ein 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen ſind. Andererſeits ſchien es un⸗ 
thunlich, nach der Synode noch eine beſondere Verſammlung abzu⸗ 
halten. In dieſen Conferenzſitzungen wurden beſonders Gegenſtände 
erörtert, die ſich auf die Förderung des Unterrichts in unſern Lehr⸗ 
anſtalten beziehen, und namentlich wurde ein Plan vereinbart, der 
auf größere Einheitlichkeit des Unterrichts in den verſchiedenen An⸗ 
ſtalten abzielt. Wenn dieſer Plan vollſtändig ausgearbeitet iſt, ſoll 
er der Synode zur Begutachtung und Annahme vorgelegt werden. 
Gewiß iſt dieſer Gegenſtand von nicht zu unterſchätzender Bedeutung 
bei der gegenwärtigen Ausgeſtaltung und Erweiterung unſers Anſtalts⸗ 
weſens und wird darum ſeinerzeit auch der Kirche die rechten Früchte 
bringen. 2 . 

Wie ſteht es mit der Tilgung unſerer Baukaſſenſchuld? 
wurde vor der Synode und auf der Synode gefragt. Denen, die 
nicht auf der Synode zugegen waren, kann mitgetheilt werden, daß 
ſchon, ehe die Verſammlung tagte, 850,000 in Sicht waren, entweder 
ſchon einbezahlt oder doch unterſchrieben. Die an den 870,000 noch 
fehlenden 820,000 werden ſicher zuſammenkommen, wenn überall ſo 
fortgefahren wird, wie anderwärts begonnen worden iſt. Dazu er⸗ 
munterten ſich in einer beſonderen Paſtoralconferenz alle anweſenden 
Prediger unſerer Synode. Nach den bei uns eingegangenen Berichten 
braucht wirklich die Sache unſern Chriſten nur vorgelegt, braucht ihnen 
nur, etwa von der Kanzel, mitgetheilt zu werden, was anderwärts ge⸗ 
ſchieht, um ſie durch ſolche Exempel nach bibliſchem Vorbild zu reizen, 
2 Cor. 9, 2. Aus einer ganzen Anzahl eingelaufener Briefe ſei nur 
noch ein einziger mitgetheilt, der aus dem fernen Oklahoma kommt, 
alſo aus einem Theile unſerer Synode, der aus lauter neuen Ge⸗ 
meinden beſteht und zum größten Theil noch Miſſionsgebiet iſt. Es 
heißt in dem Briefe: „Nur kurz die Mittheilung, daß es auch hier in 
Oklahoma angefangen hat zu rumoren bezüglich der Synodalſchulden. 
Meine Gemeinde hat mich getrieben, für dieſelben zu col⸗ 
lectiren, und da es nun einmal nicht anders ſein konnte, habe ich 
mich auch gern treiben laſſen. Innerhalb vierzehn Tage auf einer 
Collectenreiſe habe ich auch jedes einzelne Gemeindeglied aufgefordert, 
etwas beizutragen. Die Sache ging beſſer, als ich dachte; es be⸗ 
durfte oft nur eines Hinweiſes auf den Zweck meines Kommens, und 
ein oder zwei Dollars oder auch mehr floſſen in die Kaſſe. Offen ge⸗ 
ſtanden, ich hatte etwas Angſt vor dem Collectiren, denn die Ge⸗ 
meinde hier iſt, wie man ſich wohl denken kann, noch jung, gehört 
auch nicht zu den großen Gemeinden unſerer Synode, ja gehört 
noch gar nicht zur Synode; dazu hatten wir erſt im vergange⸗ 
nen Jahre einen Kirchbau, ein Lehrer wurde berufen, der beſonders 
beſoldet werden muß, auch waren noch viele andere Ausgaben; und 
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die Reichen in der Gemeinde auswählen, wäre mir wohl ſelbſt am 
Tage mit der Laterne nicht gelungen. Doch ſind alle wohlhabend, 
indem ſie zufrieden ſind und ſich freuen, daß ſie in Oklahoma 
wohnen. Das Reſultat des Collectirens iſt: 860.50 find in Kaſſe, 
etwa 85.00 ſind noch nicht eingezahlt, einige haben, weil ſie nicht zu 
Hauſe waren, noch nicht unterſchrieben. Es werden wohl ſo nahe an 
870.00 zuſammenkommen. Sobald alles zuſammen iſt, ſende ich es 
an unſern Kaſſirer. Nun, der treue Gott erhalte uns nur den rechten 
geiſtlichen Rumor in unſern Gemeinden und wehre allem Rumor des 
Teufels und ſeiner Werkzeuge!“ L. F. 

Einen Blick ins eigene Lager thut ein Schreiber im „Friedens⸗ 
boten“, dem Organ der unirten oder „evangeliſchen Synode von Nord⸗ 
america“. Er klagt: „Vieles, was bei uns möglich iſt, ſollte un⸗ 
möglich ſein! Woran liegt wohl der Fehler? Es fehlt an der rechten 
Organiſation, die die Katholiken haben. Uns fehlt einheitliches Zu⸗ 
ſammenwirken zum Heil und Gedeihen der Geſammtkirche. Man 
ſchiebt und wird geſchoben! „Sehe jeder, wie er's treibe, ſehe jeder, 
wo er bleibe.‘ . .. Solange es möglich iſt, daß eine Amtshandlung, 
welche der X. ablehnt, vom Y. vollzogen wird, ſolange Hunderte ganz 
unkirchlicher Familien ſo ziemlich gleich den kirchlichgeſinnten Ge⸗ 
meindegliedern bedient und verſorgt werden, von andern ſchlimmeren 
Dingen ganz abgeſehen, oder weil es ‚Mode‘ iſt, einen Geiſtlichen 
herzuzuziehen, ſo lange fehlt uns, glaube ich, die rechte Kraft, unſere 
Autorität geltend zu machen.“ Wer die Evangeliſchen kennt, weiß, 
daß das Geſagte nur zu wahr iſt. Es gibt kaum einen Fall, bei dem 
nicht irgend ein unirter Prediger zu kirchlicher Handlung bereit iſt. 
Kirchliche Beerdigung ganz unkirchlicher Perſonen, ja, erklärter Spöt⸗ 
ter und offenbarer Selbſtmörder ſind in den großen Städten an der 
Tagesordnung. Aber gegen dieſe ſchriftwidrigen Zuſtände und Hand⸗ 
lungen hilft nicht äußerliche Organiſation, ſondern nur das, was der 
„Friedensbote“ und ſeine Synode bei jeder Gelegenheit bekämpfen: 
feſtes Bekenntniß der Einen bibliſchen Wahrheit in in, und Praxis, 
ernſte Zucht in Lehre und Leben. L. F. 

Wie ein gutes Werk weiter wirkt. Unter dieſer Ueberſchrift 
theilt die „Luth. Kirchenzeitung“ Folgendes mit: Vor 40 Jahren im 
nordamericaniſchen Bürgerkrieg gab ein mitleidiger Chriſt einem ver⸗ 
wundeten Soldaten im Hospital zu Vicksburg, Miſſ., ein Neues 
Teſtament. Dieſer Soldat ſchrieb neulich an die American Bible 
Society, daß er jenes Neue Teſtament köſtlich gefunden habe, als er 
im Hospital gelegen habe. Daher ſende er 8300.00, die ſo ſchnell 
als möglich dazu verwandt werden ſollten, um das Evangelium in die 
Hände verwundeter Soldaten in japaniſchen Hospitälern zu bringen. 
Die Gabe eines einzigen Neuen Teſtaments vor langer Zeit macht ſich 
auf tauſendfache Weiſe am andern Ende der Erde fühlbar. Und das 
Wort der Schrift: „Laß dein Brod über das Waſſer fahren, ſo wirſt 
du es finden auf lange Zeit“, Pred. 11, 1., erfüllt ſich immer noch in 
geiſtlicher und leiblicher Beziehung. L. F. 


Ansland. 


Ueber unſere auſtraliſche Schweſterſynode finden ſich in der 
neueſten Nummer ihres „Kirchenboten“ genaue Parochialberichte, aus 
denen wir einige ſtatiſtiſche Angaben herausheben. Die Synode zer- 
fällt in 2 Diſtricte, den kleineren öſtlichen im Staate Victoria und den 
ungefähr noch einmal fo großen ſüdauſtraliſchen Diftrict im Staate 
Südauſtralien. Im Staate Weſtauſtralien ſteht nur ein Paſtor, in 
Queensland ebenfalls, und in New South Wales ſtehen zwei. Die 
Synode zählt 25 active Paſtoren (doch ſind mehrere Parochien vacant), 
die 106 Gemeinden und 22 Predigtplätze bedienen. Nur zwei Paſtoren 
bedienen bloß Eine Gemeinde, die andern verſorgen 2 bis 11 Gemein⸗ 
den und Predigtplätze, ſo daß manche nach unſern Begriffen regelrechte 
Miſſionare ſind. Dieſe Gemeinden und Predigtplätze zählen 12,535 
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Seelen, 7590 communicirende und 2563 ſtimmfähige Glieder. In 
42 Gemeinde: und 7 Privatſchulen werden von 35 Lehrern und 14 Leh⸗ 
rerinnen 1421 Kinder unterrichtet, ein Beweis, daß unſere Glaubens⸗ 
genoſſen beſonders auch auf chriſtlichen Schulunterricht bedacht ſind. 
Die auſtraliſche Synode iſt jedenfalls die einzige lutheriſche Freikirche, 
in der die Zahl der Lehrer die der Paſtoren überſteigt. Außerdem 
wird in 12 Gemeinden Sonntagsſchule gehalten, die von 465 Kindern 
beſucht wird. Im vergangenen Jahre wurden 371 Kinder getauft 
und 311 wurden confirmirt. Zum Sacrament ſind 13,400 Perſonen 
gegangen, 100 wurden begraben und 85 Paare wurden getraut. Zwei 
Paſtoren, Ey und Schoknecht, ſind im Laufe des Jahres geſtorben und 
3 befinden ſich im Ruheſtand. Für die verſchiedenen Kaſſen der Synode, 
alſo für außergemeindliche Zwecke, find £3464, alſo rund 817,000, 
eingegangen. Die neuerworbene ſchöne Anſtalt der Synode in Adelaide 
iſt am 24. Februar mit 28 Schülern eröffnet worden. L. J. 

Die mit uns im Glauben verbundene Hermannsburger Frei⸗ 
kirche hielt ihre Synodalverſammlung am 23. und 24. Mai in Bruns⸗ 
brock ab. Lehrverhandlungen wurden gepflogen über den Artikel von 
der Rechtfertigung, bei denen P. Wetje der Referent war. Da die 
Synode nur zwei Tage dauerte und doch auch mancherlei andere Sachen 
vorlagen, konnte nicht viel Zeit auf den Lehrgegenſtand verwandt wer⸗ 
den; damit war man jedoch nicht zufrieden und traf Vorſorge, künftig⸗ 
hin mehr Zeit für die Lehrverhandlungen zu gewinnen. „Es iſt ja“, 
heißt es in dem Bericht, „eine hocherfreuliche Thatſache, daß nicht bloß 
die Paſtoren, ſondern in derſelben Weiſe auch die andern Deputirten 
und Hörer einen rechten Hunger und ein herzliches Verlangen haben, 
ſich ſo recht an dem lauteren Brunnen Iſraels, am reinen Worte, er⸗ 
quicken zu können.“ Für die Miſſion der Synode unter den Maori 
in Neuſeeland, in der Miſſionar Bläß arbeitet, wurden im Jahre 1904 
3528 Mark eingenommen, für die Kaſſe des Seminars in Uelzen 
3865 Mark. P. Wöhling in Uelzen wurde wieder zum Präſes ge⸗ 
wählt. & | 

Mit dem Kirchenbeſuch in Deutſchland ſcheint es im Durch⸗ 5 
ſchnitt recht traurig zu ſtehen. Nach einer Schilderung im „Alten 
Glauben“ über Gemeindepflege wird angenommen, daß 85 Procent 
der Geſammtbevölkerung dem Gottesdienſt fern bleiben und höchſtens 
noch bei Taufen, Trauungen, Beerdigungen und zum Theil noch ein⸗ 
mal im Jahre beim Abendmahl die Kirche in Anſpruch nehmen. 
Dazu ſei es auch geradezu unmöglich, die großen Gemeinden in den 
Städten ſeelſorgerlich zu bedienen. Wie ein Hohn klinge es, wenn 
ein Superintendent dem zweiten Paſtor einer Kirchengemeinde von 
28,000 Gliedern bei deſſen Einführung ſagte, er werde für jede dieſer 
ihm anvertrauten Seelen vor Gottes Thron Rechenſchaft ablegen 
müſſen. Der „Heilig Kreuz-Gemeinde“ in Berlin habe man erſt 
kürzlich bei 125,000 Seelen wider heftiges Sträuben einen fünften 
Prediger aufzwingen müſſen. Dazu wird die Bemerkung gemacht: 
„Wenn in dieſen Gemeinden Leben erwachte, was ſollte ſie mit einem 
Gotteshauſe von einigen hundert oder auch tauſend Sitzplätzen und 
mit den wenigen Predigern anfangen?“ (Luth. Herold.) 

Welcher Anmaßung und Ueberhebung römiſche Prieſter ſich 
ſchuldig machen, zeigt der letzte Hirtenbrief des Cardinals und Fürſt⸗ 
biſchofs Katſchthaler von Salzburg, der am 5. März von allen Kanzeln 
des Bisthums Salzburg verleſen wurde. Darin wird nach dem Be⸗ 
richt der „Allgemeinen Ev.⸗luth. Kirchenzeitung“ Folgendes über die 
Erhabenheit des römiſchen Prieſters ausgeführt: „Die katholiſchen 
Prieſter ſind höchſt ehrwürdig, denn unbegreiflich hoch iſt ihre Würde. 
Sie haben die Gewalt, Sünden zu vergeben. ... Etwas Größeres, 
als mit Einem Wort dem Blinden das Augenlicht, dem Lahmen den 
Gebrauch der Glieder, dem Todten, ja dem Begrabenen das Leben 
wiedergeben, etwas Größeres, als durch das Wort ‚Fiat‘: „Es werde 
Licht, es werde das Firmament“ ꝛc. die Welt aus dem Nichts ins 
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Daſein zu rufen — ja, etwas Größeres, als ſo viele neue Welten 
ſchaffen, als es Sterne am Himmel gibt, iſt die Vergebung der Sünden 
durch den Prieſter. Bei dieſem großen Act Gottes wirkt der katholiſche 
Prieſter mit, ja, was ſage ich, wirkt der Prieſter mit? Das Wort 
des Prieſters ſelbſt, das Wort: „Ich ſpreche dich los von deinen 
Sünden“, bewirkt die Vergebung derſelben. Dieſes Wort kündigt 
nicht allein an, ſondern bewirkt die Nachlaſſung der Sünden, die 
Rechtfertigung des Sünders, wie der heilige Kirchenrath von Trient 


| lehrt. Gott hat gleichſam feine Allmacht für dieſen Zweck, für dieſen 


Augenblick an ſeinen Stellvertreter auf Erden, den bevollmächtigten 
Prieſter, abgetreten.“ — Gewiß, die Macht Sünden zu vergeben, iſt 
etwas Großes und Wunderbares. Und Gott hat dieſe Macht den 
Menſchen gegeben, Matth. 9, 8. Aber eben deshalb haben die 
berufenen Diener Chriſti und der Kirche ſolche Gewalt nicht aus eigener 
Macht, ſondern nur als Gottes Werkzeuge durch das Wort, das ſie 
verkündigen. — Noch größer als die Gewalt der Sündenvergebung 
iſt dem Cardinal die Gewalt des Prieſters, im Abendmahl Brod und 
Wein zu ſegnen oder zu conſecriren, die ihn über Gott ſelbſt erhebt. 
Der Prieſter verwandelt durch ſein Machtwort Brod und Wein in den 
wahren Leib und in das wahre Blut Chriſti. Das iſt das größte der 
Wunder, „ja, ein ganzes Meer von Wundern“. Darüber heißt es 
im Hirtenbrief: „Sie opfern ihn, den Menſch gewordenen Gottes⸗ 
ſohn, für Lebendige und Todte als unblutiges Opfer. Chriſtus, der 
eingeborene Sohn Gottes des Vaters, durch den Himmel und Erde 
geſchaffen ſind, der das ganze Weltall trägt, iſt dem katholiſchen 
Prieſter hierin zu Willen. Mit Verwunderung leſen wir, wie der 
heilige Evangeliſt uns erzählt, daß Jeſus, unſer Herr, Mariä und 
Joſeph gehorſam geweſen. „Und er war ihnen unterthan‘, heißt es. 
O höret, Geliebteſte, wie ihr gerade vernommen, hat Chriſtus dem 
katholiſchen Prieſter über ſich, über ſeinen Leib, ſein Fleiſch und Blut, 
ſeine Gottheit und Menſchheit Gewalt gegeben und leiſtet dem Prieſter 
Gehorſam. O Geliebteſte, welche Gewalt, welche Würde! Gelieb⸗ 
teſte, hatte ich alſo nicht recht, wenn ich ſagte, die Gewalt zu conſecriren 
ſei gleichſam noch größer als die Gewalt, Sünden zu vergeben.. 


Durch jene bekam der Prieſter Gewalt über Menſchen, über die Gläu⸗ 


bigen, durch dieſe aber Gewalt über den Leib Chriſti, Chriſti heilige 
Menſchheit, Chriſti Gottheit!“ Und zum Schluß fragt Cardinal 
Katſchthaler mit dem heiligen Dionyſius, „ob man denjenigen noch 
einen Menſchen nennen ſoll, den Gott aus den Menſchen ausgewählt, 
über die Schaar der übrigen ſo hoch emporgehoben, den Gott mit ſich 
ſo innig verbunden, ihm ſogar über ſich Gewalt gegeben hat“? Dahin 
führt die falſche römiſche Verwandlungslehre, der ſchändliche römiſche 
Meßgreuel, daß der Prieſter thatſächlich zu Gott gemacht wird. 
L. F. 


Aus Welt und Zeit. 


Die Miſſion als Culturmacht. Bei einem in der Kriegs⸗ 
akademie zu Berlin gehaltenen Vortrag über dieſes Thema wies Prof. 
D. Mirbt aus Marburg auf folgende Thatſachen hin: Im Jahr 1900 
unterhielt die evangeliſche Miſſion mehr als 18,000 Volksſchulen mit 
über 900,000 Schülern. Viele Völker haben erſt durch die Miſſionare 
eine Schriftſprache erhalten. Sehr bedeutend iſt auch die ſitiliche und 
ſociale Hebung der Eingeborenen durch die Thätigkeit der Miſſion: 
Ueberwindung der Menſchenfreſſerei, der Maſſenmorde, der ſcheußlichen 
Gottesgerichte. Von den mit der Miſſion verbundenen Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten ſeien nur erwähnt: 270 Waiſenhäuſer, 78 Ausſätzigen⸗ 
aſyle, 57 Opiumaſyle, 395 Hoſpize, 770 Polikliniken. Nicht weniger 
als 700 Aerzte ſtehen im Dienſt der evangeliſchen Miſſion. Die 


Chriſtianiſirung bringt auch der Frau eine höhere Stellung. Unter 


1000 heidniſchen Frauen in Indien ſind 9 des Schreibens kundig, 
unter 1000 chriſtlichen aber 125. Wenn es zuweilen ſcheint, als ob 
die bei der Miſſionsthätigkeit gezeitigten Früchte zu langſam reiften, ſo 
gilt es zu bedenken, daß die Chriſtianiſirung Deutſchlands Jahrhunderte 
gedauert hat. Wer in die Geſchichte der Miſſion blickt, wird von der 
Ausdauer, Geduld, Liebe und Selbſtloſigkeit, mit der ſie arbeitet, 
gerührt. Sie ſucht keinen Gewinn noch Vortheil für ſich ſelbſt, nur 
helfen will ſie. Wir haben wahrlich ein Recht zu ſagen: Die Miſſion 
iſt ein Culturfactor, und jeder Fortſchritt der Miſſion iſt ein Fort⸗ 
ſchritt der Cultur. (Ev.⸗luth. Kirchenblatt.) 


D. Heinrich Müllers Teſtament. 


Gott Lob, ich bin bereit. Mein Teſtament iſt fertig. Mein 
Vater, der du biſt im Himmel und mich erſchaffen haſt, dir vermache 
ich meine Seele. Du haſt ſie mir gegeben, ich gebe ſie dir wieder. 
In deinen Händen iſt ſie am beſten verwahrt; auch darf ich ein fremdes 
Gut nicht veräußern. Mein Heiland hat mir vorgebetet, dem bete ich 
nach: „Vater, in deine Hände befehle ich meinen Geiſt.“ Mein 
Bruder JEſus, der du mich erlöſet haft, dir vermache ich meine 
Sünde. Ach, nimm ſie auf dich, du Lamm Gottes, der du trägſt 
die Sünde der Welt. Wirf ſie ins tiefe Meer deiner Wunden, daß 
ihrer nicht mehr gedacht werde in Ewigkeit. Mein Herzenströſter, 
du werther Heiliger Geiſt, der du mich ſo oft erquicket haſt mit himm⸗ 
liſchem Labſal, dir vermache ich meinen letzten Lebensblick. Wenn 
ich nicht mehr reden kann, ſo vertritt du mich bei Gott mit unaus⸗ 
ſprechlichem Seufzen; wenn ich nicht mehr hören kann, ſprich du mir 
Troſt ins Herz; wenn ich nicht mehr ſehen kann, ſo erleuchte du 
meine Augen, daß ich nicht im Tod entſchlafe. Ihr Engel, die ihr 
mich auf den Händen getragen habt, euer ſollen ſein die Thränen, die 
ich täglich weine über meine Sünde; da erquickt euch mit. Ich weiß 
doch, daß bei euch im Himmel Freude iſt, wenn ein Sünder Buße 
thut. Teufel, willſt du auch was haben? All die guten Werke, die 
nicht aus gutem Herzen gethan ſind, will ich dir geben. Fahre damit 
wohl. Erde, dir vermache ich meinen Leib; haſt ſo viele Jahre durch 
Gottes Kraft meinen Leib verſorgt, dafür will ich dir den Leib ver⸗ 
machen. Nackend bin ich von meiner Mutter Leib kommen, nackend 
werde ich wieder dahinfahren. Pracht ſoll man mit meinem Leichnam 
nicht treiben. Weib, dir erkieſe ich einen Mann, der heißt Wittwen⸗ 
richter. Findeſt du auf Erden kein Recht, bleib ihm nur treu, er 
wird dir Recht ſchaffen. Im Mangel wird er dein Verſorger, im 
Druck dein Schutz, in der Traurigkeit dein Troſt ſein. Darauf ver⸗ 
laß dich nur. Ich will der Welt nicht rathen, daß ſie dir ein Leid 
anthue. Er verachtet des Waiſen Gebet nicht, noch die Wittwe, wenn 
ſie klagt. Die Thränen der Wittwe fließen wohl die Wangen herab, 
ſie ſchreien aber über den, der ſie herauspreßt. Liebe Kinder, euch 
wähle ich einen beſſeren Vater, als ihr an mir gehabt: den, der da iſt 
der rechte Vater über alles, das da Kinder heißt im Himmel und auf 
Erden. Der aller Waiſen Vater iſt, wird auch euer Vater ſein. Der 
für die jungen Raben ſorgt, wird auch euch nicht aus ſeiner Sorge 
laſſen. Aber höret, meine Söhne, euren Vater: dienet dem HErrn 
in der Wahrheit und haltet euch rechtſchaffen zu ihm; fürchtet ihn 
allezeit und trauet ihm von ganzem Herzen. Ihr Freunde, euch laſſe 
ich einen gnädigen Gott, der iſt der beſte Freund. Laßt von Gott 
nicht, ſo läßt er nicht von euch. Ihr meine Schäflein ſollt haben 
mein ſtetes Andenken im Himmel; vergeſſet ihr gleich meiner, ich 
will euer doch nimmer vergeſſen. Euch Armen gebe ich einen reichen 
Gott und ein gläubiges Vater⸗Unſer. Mehr hab ich nicht. Wo 
bleibt denn mein Gut? Gold und Silber habe ich nicht; was ich 
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erübrigt hatte, hab ich den Armen gegeben. Ich habe Schätze geſam⸗ 
melt im Himmel, die wird Gott austheilen zu rechter Zeit. Dies 
iſt mein letzter Wille. Darauf thue ich meine Augen fröhlich zu, 
wenn es meinem Gott gefällt. 


Wie ein Kind einem Mann die Bibel anpreiſt. 


Als im engliſchen Parlament beſchloſſen wurde, alle Sklaven im 
britiſchen Gebiet für frei zu erklären, da ſchlug die engliſche Bibel⸗ 
geſellſchaft vor, einem jeden dieſer Sklaven am Tage der Befreiung 
ein Neues Teſtament zu ſchenken. Zu dieſem Ende reiſten Bibel⸗ 
freunde in allen Stãdten Englands umher und hielten Verſammlungen, 
um die nöthigen Mittel für dieſen guten Zweck aufzubringen. Einer 
dieſer Männer, der Prediger Dudley, kam unter andern auch in eine 
Landſtadt, wo er in einer großen Verſammlung für die armen Neger 
Fürſprache einlegte und zur Beiſteuer aufforderte. Nach Schluß der 
Verſammlung wurde er von einer Familie eingeladen, bei der er als 
Gaſt die Nacht zubringen ſollte. Am andern Morgen, ſo erzählt er 
ſelbſt weiter, trat beim Frühſtück die älteſte Tochter des Hauſes, ein 
Mädchen von vierzehn Jahren, begleitet von ihren drei jüngeren 
Schweſtern, zu mir und bot mir ein verſiegeltes Paket dar, fügte aber 
die Bitte hinzu, es nicht eher zu öffnen, als bis ich das Haus verlaſſen 
habe. Es ſei ein kleiner Beitrag, ſagte ſie ſchüchtern, um den armen 
Negern in Weſtindien die Bibel zu bringen. Außer mir und der 
Familie war nur noch ein Freund des Hauſes anweſend, der mir aber 
völlig unbekannt war. Gerade mit dieſem Herrn traf ich, als ich bald 
darauf die Stadt verließ, im Poſtwagen wieder zuſammen, und zwar 
ganz allein. Kaum hatten wir unſere Sitze eingenommen, ſo erbrach 
ich das Siegel des kleinen Paketes und fand zu meinem Erſtaunen die 
Summe von fünf Pfund Sterling darin. Als ich mich nun gegen 
meinen Begleiter über das liebenswürdige Benehmen des Kindes beim 
Frühſtück ausſprach, füllten ſich ſeine Augen mit Thränen. „Ja, mein 
Herr“, erwiderte er, „es iſt in der That ein liebes und frommes Kind; 
dieſem Kinde habe ich nächſt Gott mein ganzes Glück auf Erden und 
alle meine Hoffnung für die Ewigkeit zu verdanken.“ Als ich ihn um 
nãhere Erklarung hierũber bat, erzählte er, wie er ſchon längere Zeit 
mit dem trefflichen Vater dieſes Kindes in Geſchäftsverbindungen ge⸗ 
ſtanden habe, aber leider nicht, wie dieſer, ein Freund der Bibel geweſen 
ſei; auch habe er aus ſeinem gottloſen Unglauben kein Hehl gemacht. 
Eines Tages ſei nun dieſes Kind, damals erſt neun Jahre alt, an⸗ 
weſend geweſen, als gerade der Vater bemüht war, wiewohl vergebens, 
ihn von ſeinem gefährlichen Irrthum zu überzeugen. „Als die Unter⸗ 
redung zu Ende war, und der Vater das Zimmer verlaſſen hatte“, 
fuhr er fort, „bat mich das Kind, ob ich nicht mit ihm in den Garten 
gehen wolle. Gern nahm ich die Einladung an. Dort im Garten 
fragte mich das Kind, ob es eine Frage an mich richten dürfe. Welche 
du willft‘, war die Antwort. Nun denn‘, fuhr das Kind fort,, haben 
Sie je einmal das Neue Teſtament durchgeleſen mit dem Wunſch, es 
zu verfiehen?‘ ‚Rein‘, antwortete ich,, das habe ich nie gethan. Ich 
habe es wohl gedacht“, ſagte das Mädchen, denn ſonſt hätten Sie 
gewiß nicht ſo mit meinem Vater über die Bibel geredet, wie Sie es 
eben tbaten‘ ; und dann fügte fie mit einem ſanften, bittenden, tief 
eindringenden Ton hinzu: „O bitte, leſen Sie es, leſen Sie es, mit 
dem Wunſch, es zu verſtehen. 

Dieſe Erzählung ſchloß mein Begleiter mit den Worten: „Mein 
lieber Herr, dieſes Kindes Bitten und Thränen haben bei mir mehr 
gewirkt, als irgend eine gelehrte Beweisführung bei mir hãtte wirken 
können; ſie haben mich zur Bibel, und die Bibel hat mich zu meinem 
Heiland geführt.“ (Blüthen aus dem Garten Gottes.) 


Neun Worte. 


Ein Mann hatte einen Meineid begangen. Zwanzig Jahre waren 


ſeitdem vergangen. Die Seinen ahnten nichts von der Sünde; ſie 


verwunderten ſich aber über das ſonderbare Verhalten des Vaters, des 
Gatten. Bleich und verſtört lief er umher; während des Tiſchgebets 
zuckte es in ſeinen Gliedern; des Nachts warf er ſich unruhig hin und 
ber, konnte oft nicht ſchlafen und erhob ſich von ſeinem Lager. Seine 
Ruhe war dahin. Am merkwürdigſten war ſein Zuſtand zweimal im 
Jahre. Zweimal pflegte man zum heiligen Abendmahl zu gehen. 
Wenn nun die Frau und die erwachſenen Kinder ſich rüſteten zu dem 
ernſten, ſchönen Gange, wurde der Mann jedesmal krank, blieb zu 
Hauſe und erhob ſich erſt nach einigen Tagen. Wenn er einmal ins 
Gotteshaus ging, ſo war es für ihn eine Qual, bis zum Ende aus⸗ 
zuhalten. Und wenn der Segen geſprochen wurde, war es, als wenn 
ſich in ihm alles ſträubte, dieſen mit gläubigem Herzen zu empfangen. 
Oft wandelte er unſtet und flüchtig umher, erklimmte Felſen und ſchaute 
mit einer Art Verzweiflung hinab in die Tiefe. Eines Tages fand 
ihn der Prediger im Walde irrend, ſeine Augen ſtarrten den Boden an. 
Theilnehmend erkundigte ſich der Prediger, was er denn verloren habe. 
„Gott verloren, alles verloren!“ war die grauſige Antwort. Der 
Seelſorger ſuchte zu tröſten, doch vergeblich. „Es iſt ſchrecklich, in 
die Hände des lebendigen Gottes zu fallen.“ Mit dieſen Worten 
ſchnitt er jeden Zuſpruch ab. Pe 

Wochen vergingen. Da verbreitete ſich die Kunde, der Mann 
ſei erkrankt, ähnlich wie Herodes Agrippa. (Apoſt. 12, 23.) Der 
Kranke mußte unſägliche Leiden ertragen, er ſtöhnte und jammerte; 
als man ihm freundlich zuzureden verſuchte, äußerte er: „Meine 
Sünde iſt größer, denn daß fie mir vergeben werden könnte. Als 
alles nichts helfen wollte, ſagte der Paſtor, er wolle am nächſten 
Sonntag mit der Gemeinde um ein ſeliges Ende für ihn beten. „Das 
hilft nichts“, lautete der Beſcheid; „neun Worte ſtehen wie eine Mauer 
zwiſchen mir und meinem Gott.“ Kurz vor ſeinem Ende forderte er 
die Seinen, auch den Prediger zu ſich, um ihnen die erſchütternde 
Mittheilung zu machen, daß er einen Meineid begangen habe. 

Erräthſt du nun die Worte? Es waren die Worte, die der 
Schwörende zu ſprechen hat: „So wahr mir Gott helfe durch JEſum 
Chriſtum, Amen. 


Durch eine Spinne. 


Ein merkwürdiges Verhör fand vor einigen Jahren in Paris 
ſtatt. Die Umſtände waren folgende: Ein Mann, der mit ſeiner 
Frau in unglücklicher Ehe lebte, nahm ſich vor, ſie zu vergiften. Lange 
wartete er auf eine paſſende Gelegenheit, dieſen ſchrecklichen Plan aus⸗ 
zuführen. 

Einſt war es ihm gelungen, beim Mittageſſen das tödtliche Pulver 
in die Speiſe ſeiner Frau zu miſchen, ohne daß dieſe es gemerkt hätte; 
aber es war ihm nicht möglich, zuzuſehen, wie ſie es eſſen würde, und 
darum verließ er unter irgend einem Vorwande das Zimmer. Während 
ſeiner Abweſenheit, und noch ehe die Frau die Speiſe angerührt hatte, 
fiel eine Spinne auf den Teller; der Anblick flößte der Frau ſolchen 
Ekel ein, daß ſie unmöglich hätte eſſen können; aber ſie dachte, da ihr 
Mann es ja nicht geſehen hätte, werde es ihm keinen Unterſchied 
machen, und wechſelte ſchnell die Teller, ehe er wieder hereinkam. 


Der Mann aß und wurde nach kurzer Zeit von Krämpfen befallen; 


und da ſich mehrere Anzeichen von Vergiftung zeigten, ſo wurde die 
Frau in Verwahrung genommen auf den Verdacht hin, als habe ſie 
ihren Mann umbringen wollen. Sie betheuerte ihre Unſchuld und 
theilte auf Befragen das Erlebniß mit der Spinne mit, wodurch ſie 
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veranlaßt worden ſei, die Teller zu vertauſchen. Aufs höchſte erſtaunt, 
wie er durch eine Spinne vom Morde abgehalten worden ſei, bekannte 
der Mann reumüthig alles, ehe er ſeinen Schmerzen erlag. 

Die Ameiſe, die Spinne, die Mücke, jedes Geſchöpf hat eine be⸗ 
ſtimmte Aufgabe, und der ſie geſchaffen hat, kann ſie gebrauchen, wozu 
und wie er will. 


Das Kreuz am Wege. 


Nicht weit von Lippſpringe, dem bekannten Badeort Deutſch⸗ 
lands, wo viele Lungenkranke Geneſung oder doch Beſſerung ſuchen, 
ſteht ein Kreuz am Wege. Es trägt an den vier Seiten eine Inſchrift. 
Auf der erſten Seite lieſt man: 

Was will das Kreuz, das am Wege ſteht? 

Es will dem Wanderer, der vorübergeht, 

Das große Wort des Troſtes ſagen: 

Der HErr hat deine Schuld getragen. 


Auf der zweiten: 

Was will das Kreuz, das am Wege ſteht? 
Es will dem Wanderer, der vorübergeht, 
Das große Wort der Hoffnung ſagen: 
Das Kreuz wird dich zum Himmel tragen. 


Auf der dritten: 

Was will das Kreuz, das am Wege ſteht? 
Es will dem Wanderer, der vorübergeht, 
Das große Wort der Mahnung ſagen: 

Du ſollſt dem HErrn das Kreuz nachtragen. 


Auf der vierten: 

Seitdem mein HErr am Kreuz gebüßt, 
Iſt jedes Leiden mir verſüßt, 

Drum will ich's tragen ohne Klagen, 
Einſt wird es ja mein Himmelswagen. 


Lutherworte über Kinderzucht. 


Vater und Mutter können an den Kindern den Himmel und die 
Hölle verdienen, wenn ſie ihnen wohl oder übel vorſtehen. Denn 
Vater und Mutter müſſen ſorgen und gedenken, wie ſie die Kinder 
leiblich verſorgen mit Eſſen, Trinken, Schuhen und Kleidern, und auch 
an der Seele, daß ſie Gott recht erkennen. Alſo ſind die Hungrigen, 
Nackten, Gefangenen, Kranken (ef. 58, 7.), die Vater und Mutter 
zu verſorgen haben, die Seelen der Kinder. Da macht Gott aus 
jedes Hausvaters Hauſe, der da Kinder hat, ein Spital und ſetzt ihn 
zu einem Spitalmeiſter, daß er ſeiner Kinder warten ſoll, ſie ſpeiſen, 
tränken und mit guter Lehre und Exempel vorſtehen, daß ſie lernen 
Gott vertrauen, glauben, ihn fürchten und ihre Hoffnung auf ihn 
ſetzen je. Siehe, welche große Lectionen dies find; ſiehe, wie viel 
gute Werke du vor dir haſt in deinem Hauſe, an deinen Kindern, die 
ſolches alles bedürfen, wie eine hungrige, durſtige, bloße, arme, ge⸗ 
fangene, kranke Seele. Wie eine ſelige Ehe wäre das, wo ſolches 
Ehevolk beiſammen wäre und ſtünden alſo ihren Kindlein vor! Für⸗ 
wahr, ihr Haus wäre eine rechte Kirche, ein auserwählt Kloſter, ja 


ein Paradies. 
* 


Wie viel böſe Leute findet man, die des Teufels eigen Handwerk 
treiben und verderben die unſchuldigen Seelen mit ihren giftigen, 
ſchandbaren Worten! Wie mag ein Kind oder Mägdlein wieder aus⸗ 
rotten ein ſchandbar Wort, das es einmal gehört hat? Der Same iſt 
1 ausgeſtreut und wurzelt in ſeinem Herzen, auch wider des Kindes 
en: er wächſet er in ſeltſamen und wunderbarlichen Ge⸗ 


* 


danken, die ein ſolcher junger Menſch nicht beichten darf (mag), und 
kann ihrer doch nicht los werden. Aber wehe dir, der du dem ein- 
fältigen Herzen, das von den Sachen nichts gewußt hat, ſolche Mühe, 
Gefahr und Gift eingegoſſen haſt. Du haſt den Leib wohl nicht ge⸗ 
ſchändet; aber ſoviel an dir geweſen iſt, ſo haſt du geſchändet die 
Seele, die viel edler iſt denn der Leib. 


Todesanzeigen. 


Am 24. Juni, Morgens um 1 Uhr, entſchlief nach langem 
ſchweren Todeskampf, aber in Gott getroſt, P. Olof Schröder, 
treuverdienter Seelſorger der St. Johannis-Gemeinde zu Philadel⸗ 
phia, Pa., der er 36 Jahre vorgeſtanden hat. Er war ein Mann 
von gründlichen Kenntniſſen und ein ausgezeichneter Prediger. Sein 
Alter hat er gebracht auf 66 Jahre, 3 Monate und 6 Tage. Von den 
elf Kindern, die er hinterläßt, bedürfen zwei nebſt der trauernden 
Wittwe (zweite Gattin) noch der Verſorgung. Das Leichenbegängniß 
fand ſtatt am 27. Juni. Im Trauerhauſe redete P. Stiemke, die 
Leichenpredigt in der Kirche über Pſ. 42, 2. 3. hielt der Unterzeichnete, 
der auch am Grab amtirte, und P. Steffens hielt eine engliſche Anſprache 
über Apoſt. 13, 36. Im Norwood Cemetery find die ſterblichen Ueber⸗ 
reſte gebettet, dem fröhlichen Auferſtehungstage entgegenharrend. 

Chr. Kühn. 


Am 2. Juli ſtarb im Glauben an ſeinen Heiland J. C. F. W. 
Bock, langjähriger, treuverdienter Lehrer der St. Marcus-Gemeinde 
zu Chicago, Ill. Sein Alter brachte er auf 55 Jahre, 11 Monate 
und 22 Tage. Am 4. Juli wurde er unter zahlreicher Betheiligung 
auf dem Bethania⸗Gottesacker zur Ruhe gebettet. Der Unterzeichnete 
hielt die Leichenrede über Matth. 25, 21. Der Entſchlafene hinter⸗ 
läßt eine tiefbetrübte Wittwe und fünf Kinder. Der Gott alles 
Troſtes heile die Wunden, die er geſchlagen hat! Th. Kohn. 
„„ .... . ——. ̃ — 


Neue Druckſachen. 


Verhandlungen der ſechzehnten Jahresverſammlung des Süd⸗ 
lichen Diſtriets der deutſchen ev.⸗luth. Synode von Miſſouri, 
Ohio u. a. St., gehalten in Serbin, Tex. 1904. St. Louis, 
Mo. Concordia Publishing House. 126 Seiten 9 6. 
Preis: 25 Cts. 

Dieſer Bericht enthält neben der üblichen Präſidialrede und dem aus⸗ 
führlichen Bericht über Innere Miſſion, der einen genauen Einblick in dieſe 
wichtige Arbeit unſerer Brüder im Süden gewährt, beſonders ein lehrreiches 
und erbauliches Referat aus der Feder Prof. Pardiecks über die fünfte Bitte 
des heiligen Vater⸗Unſers. Es wird in drei Theſen Folgendes ausgeführt: 
„1. In der fünften Bitte geben wir bußfertig uns vor Gott aller Sünden 
ſchuldig. 2. Vor allem aber bitten und nehmen wir täglich gläubig Ver⸗ 
gebung aller unſerer Sünden um Chriſti willen. 3. Wir verſichern vor Gott, 
daß wir auch herzlich vergeben denen, die ſich an uns verſündigen.“ Möchte 
auch dieſer Bericht viele Leſer finden, ſo wird er gewiß reichen Segen ſtiften. 

G. M. 


In Memoriam. 
Groß sen. 


Dreißig Leichenreden, dargeboten von P. C. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing 
House. 1905. 160 Seiten 735 5 in Halbfranz mit Gold⸗ 
titel gebunden. Preis: 75 Cts. portofrei. 

Dieſe neue Sammlung Leichenreden verdient ein warmes Wort der 


Empfehlung mit auf den Weg. Jede derſelben läßt den im Amte erfahrenen 


Seelſorger erkennen, und ſie können in mehr als einer Beziehung für muſter⸗ 
gültig gelten. Sie zeichnen ſich aus durch gute Schriftauslegung und rechte 
Anwendung des Schriftwortes auf die beſonderen Verhältniſſe, ſind reich an 
Lehre, Mahnung und Troſt, und doch fehlt in ihnen mit Recht der ſentimen⸗ 
tale Ton, der manchmal gerade in Leichenreden hervortritt. Dabei ſind die 
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verſchiedenſten Verhältniſſe berückſichtigt, wodurch das Buch nur um jo werth⸗ 
voller wird. Wir nennen die Leichenreden bei einem ertrunkenen Knaben, 
dei einer in der Ferne geftorbenen Jungfrau, bei einer Doppelleiche, bei einer 
Frau, deren ganze Familie unkirchlich war, bei einem Vorſteher, bei einem 
Manne, der drei taubſtumme Kinder hinterließ, bei einer Pfarrfrau, bei einer 
Verunglückten, dei einer jungen Mutter, die mit ihrem Kinde in einem Sarge 
beerdigt wurde, bei einem am Sonnenſtich plötzlich Geſtorbenen, bei einem 
erſt auf dem Krankenlager zur Erkenntniß Gekommenen, bei einem geiſtig 
Umnachteten, endlich auch die dei dem Begräbniß des ſeligen P. Gottlieb 
(+ 1875) gehaltene Rede. Der Verfaſſer will inſonderheit ſeinen „lieben 
jungen Amtsbrüdern“ mit dem Buche dienen, und wir meinen, daß er ihnen 
wirklich einen Dienſt erwieſen hat. L. F. 


Ehrendenkmal des weiland ehrwürdigen P. J. H. Sieker. Auf 
Beſchluß des Kirchenrathes der deutſchen ev.⸗luth. St. Mat⸗ 
thäus⸗ Gemeinde zu New York zuſammengeſtellt von Paul 
Röſener, Paſtor an St. Stephanus in New Pork. 134 Sei⸗ 
ten SX54 in Leinwand mit Goldtitel gebunden. Zu beziehen 
vom Martin Luther Orphans’ Home, West Roxbury, 
Mass., oder von Rev. O. Sieker, 146 Elizabeth St., New 
York. Preis: 50 Cts. 

Ein höchſt intereſſantes Lebensbild wird uns in dieſem Ehrendenkmal 
des ſeligen P. Sieker entworfen, das nicht nur deſſen merkwürdige Lebens- 
führungen, ſondern auch ſeine und ſeiner letzten Gemeinde Lehrkämpfe im 
Oſten unſers Landes ſchildert, und darum zugleich ein Beitrag zur Kirchen⸗ 
geſchichte dieſes Theils unſerer Synode iſt. Wer und was Sieker war, iſt in 
der letzten Nummer dieſes Blattes in einer kurzen Lebensbeſchreibung dar⸗ 
gethan worden; dadurch ift gewiß in manchen Lejern der Wunſch aufgeſtiegen, 
noch mehr über ihn zu erfahren, und ſolchen können wir dieſes zugleich lehr⸗ 
reiche Buch nur empfehlen. In 12 Capiteln ſchildert es Siekers Jugendzeit, 
ſeine Studienjahre, ſein Wirken in Granville, Wis., in St. Paul, Minn., 
ſeine Berufung nach New York, die Lehrkämpfe daſelbſt, die Begründung 
ſeiner Matthäus⸗Gemeinde in der Erkenntniß, deren Anleitung zur rechten 
Liebesthätigkeit, ſeine Predigt, jeinen Wandel und jein Leben, das Verhält⸗ 


niß ſeiner Gemeinde zu ihm und ſein Ende in JEſu. L. F. 


Katalog der Lehranſtalten der deutſchen ev.⸗ luth. Synode von 
Miſſouri, Ohio u. a. St. für das Schuljahr 1904 —1905. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 1905. 
48 Seiten IX 6. 5 
Dieſer Katalog, der nicht nur die Namen aller Profeſſoren, Studenten 
und Schüler, ſondern auch ein genaues Verzeichniß aller Lehrgegenſtände 
unſerer 9 Anſtalten enthält und damit einen Einblick in die Arbeit des ver⸗ 
gangenen Studienjahres gewährt, wird jedem koſtenfrei zugeſandt, ng darum 
bei unſerm Berlagshauje nachſucht. L. F. 


Vorſpielbuch. Ein Magazin von Orgelvorſpielen aus alter und 
neuer Zeit zu den gebräuchlichen Chorälen der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche. Geſammelt und herausgegeben von Dietr. 
Meibohm, 1221 S. Franklin St., New Orleans, La. 
Heft 1. Dritte Auflage. 48 Seiten 11K 9. Preis: 
81.00. 

Daß dieſe 55 Orgelvorſpiele ſchon die dritte Auflage erleben, zeigt, daß 
fie Anklang bei unſern Organiſten gefunden haben. Dies verdienen fie auch, 
da es lauter kirchlich gehaltene, gute Stücke ſind aus alter und neuer Zeit, 
die, wenn correct geſpielt, die Andacht im Gotteshauſe nicht ſtören, ſondern 
wirklich auf den Geſang des Liedes vorbereiten. Bon den 24 in der Samm⸗ 
lung vertretenen Componiſten nennen wir nur J. S. Bach, J. Chr. Bach, 
J. G. Vierling, J. Zahn, J. G. Herzog, Ch. O. Rind, W. 9 J. G. 
Sachs, aus unſern Kreiſen J. G. Kunz. L. F. 


Ordination und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Spiegel wurde Cand. Otto H. Frincke 

am 1. Sonnt. n. Trin. in der Immanuels⸗Gemeinde zu Grand Rapids, Mich., 

unter Aſſiſtenz der PP. P. Heid, W. Rudolph und D. Ehmann ordinirt von 
C. J. T. Frincke. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Oeſtlichen Diſtriets wurde P. W. 
Pröhl am 1. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu New Pork (Tremont) 
unter Aſſiſtenz P. S. Keyls eingeführt von O. H. Reſtin. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Kanſas⸗Diſtricts wurde P. W. Berndt 
am 1. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde zu Milberger, Kanſ., eingeführt von 
J. H. F. Hoyer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. Herm. Reinitz 
am 1. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde in Stony Plain, Can., eingeführt 
von W. Lußky. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Spiegel wurde P. G. W. Brügmann 
am 2 Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Mayville eingeführt von T. Wug⸗ 
gazer und am 3. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Wells, Mich., von 
F. Wilkening. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Niemann wurde P. Geo. Fiſcher am 
2. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde in Aurora, Ind., eingeführt von 
Fr. Wambsganß. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Seuel wurde P. Ferd. Daaden. Sonnt. 
n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Town Eaſton, Wis., eingeführt van M. Bürger. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bernthal wurde P. A. Hanſen am 
2. Sonnt. n. Trin. in jeiner Gemeinde zu Paſadena, Cal., eingeführt von 
Ed. P. Block. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Illinois⸗Diſtricts wurde P. Marcus 
Wagner am 3. Sonnt. n. Trin. in der St. Johannes⸗Gemeinde zu Harlem, 
Ill., unter Aſſiſtenz der PP. Wolter und Schert eingeführt von Aug. Schlechte. 


Am 3. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer Robert Urbahns als Lehrer 
an der Emmaus⸗Schule zu Fort Wayne, Ind., eingeführt von Ph. Wambsganß. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer Otto Faſter als Lehrer der 
dritten Klaſſe der Schule der Concordia⸗Gemeinde zu Fort Wayne, Ind., 
eingeführt von Aug. Lange. 


Einweihungen. 


Am 1. Sonnt. n. Trin. feierte die Filiale zu Ferney, S. Dak., Kirch⸗ 
weih. Prediger: Joh. Linſe und H. Lübke. Collecte: 885.00. 
A. Dub berſtein. 
Am 3. Sonnt. n. Trin. weihte die Bethlehems⸗Gemeinde in Lincoln 
Typ., Mich., ihre neue Kirche dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. Schin⸗ 
nerer und Wißmüller (engliſch). Den Weihact vollzog 
F. Rutkowsky. 


Am 2. Pfingſttage weihte die St. Johannis⸗Gemeinde zu Fall Creek, 


Wis., ihre Glocke dem Dienſte Gottes. Es predigte J. H. Stelter. 


Grundſteinlegung. 


Am 1. Sonnt. n. Trin. legte die Immanuels⸗Gemeinde zu Staple⸗ 
hurſt, Nebr., den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche. Es predigte 
H. Köſter. 


Einweihung und Miſſionsfeſt. 


Am 1. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Paulus⸗Gemeinde bei Fairview, 
Kanſ., ihre neue Schule ein und feierte zugleich Miſſionsfeſt. Prediger: 
PP. W. Graf, C. Baumann und F. Kerſten (engliſch). Collecte: 875.74. 

7 Wm. Graf. 


Jubiläum, Einweihung und Miſſtonsfeſt. 


Am 3. Sonnt ». Trin feierte die Heilige Geiſt Gemeinde zu Fiſher⸗ 
ville, Can., ihr 50jähriges Jubiläum, ſowie Glockenweihe und Miſſionsfeſt. 
Prediger: PP. P. Müller, A. Senne, W. Weinbach und O. Weinbach (eng⸗ 
liſch). Collecte nach Abzug: 392.00. S. B. Eix. 


Miffonsfefte, 


Am Sonntag Eraudi: Die St. Mareus-Gemeinde in Rocheſter, N. N. 
Prediger: PP. Laux (und Vortrag), N. J. Töwe und Czamanske (engliſch). 
Collecte nach Abzug: 825.51. 
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Am Trinitatisfeſt: Die St. Johannis⸗Gemeinde zu Germantown, Jowa. 
Prediger: PP. Stephan und Maas. Collecte: 544.83. (Verregnet.) — Die 
Gemeinden von Eagle Lake, Steger und Crete, Ill., in Crete. Prediger: 
PP. H. Schulz und Going. Collecte: 5236.40. — Die Gemeinde bei Hills⸗ 
boro, N. Dat. Prediger: PP. Schedler und Woltmann. Collecte: 523.57. 
(Verregnet.) — Die St. Johannes⸗Gemeinde in Eldorado Tp., Jowa. Pre⸗ 
diger: PP. Berner und Anſorge. Collecte: 5135.45. — Die Zions⸗Gemeinde 


bei Ocheyedan, Jowa. Prediger: PP. Heſſe und B. Richter. Collecte: 
534.75. (Verregnet.) — Die Gemeinde zu Granada, Minn. Prediger: 
PP. Bernreuther und Braaſch. Collecte nach Abzug: 846.33. (Verregnet.) 


— Die Gemeinde bei Wilmot, S. Dak. Prediger: PP. Dubberſtein und 
Steinmeyer. Collecte nach Abzug: 528.15. — Die Gemeinde in Browns⸗ 
town, Ind. Prediger: PP. O. Hanſer und Arndt (engliſch). Collecte: 
8344.00. — Die St. Petri⸗Gemeinde zu Town Afton, Minn. Prediger: PP. 
Wenger und Herm. Meyer. Collecte: 569.32. (Verregnet.) — Die Ge⸗ 
meinde in Colfax Tp., Jowa. Prediger: PP. Von der Au und P. Bram⸗ 
mer. Collecte mit Ueberſchuß nach Abzug: 8155.06. — Die Gemeinde zu 
Mountville, Minn. Prediger: PP. Ritz und Hertwig. Collecte: 573.90. 


Am 1. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Plymouth, Wis. Prediger: 
PP. Wildermuth und G. E. Meyer. Collecte: 590.00. — Die Immanuels⸗ 
Gemeinde bei Fiſh Lake, Minn. Prediger: PP. R. Kaiſer und Rädeke. 
Collecte: 568.50. — Die Gemeinde in Terril, Jowa. Prediger: PP. Grö⸗ 
now und Groß. Collecte: 517.36. — Die Gemeinde in Ottertail, Minn. 
Prediger: PP. Kollmorgen und Lobitz. Collecte: 887.23. — Die Gemeinde 
in Reinbeck, Jowa. Prediger: PP. Th. Heine und J. Bertram. Collecte: 
850.00. — Die Zions⸗Gemeinde zu Germantown, Minn. Prediger: PP. 
Sebald und Parge (engliſch). Collecte: 830.00. — Die Zions⸗Gemeinde zu 
Springfield, Minn. Prediger: PP. Böttcher und Kothe. Collecte: 838.50. 
— Die Gemeinden der PP. H. Grupe und Kauffeld. Prediger: PP. H. v. Gem⸗ 
mingen und Soldan. Collecte nach Abzug: 3211.52. — Die St. Johannis⸗ 
Gemeinde zu Fall Creek, Wis. Prediger: PP. Rathjen jun. und Lätſch. 
Collecte: 8111.00. — Die St. Johannes⸗Gemeinde zu Danville, Minn., und 
die Gemeinden in Gafton, Vivian und T. Freedom. Prediger: PP. Schulz, 
Firnhaber und Stud. Ed. Groß (engliſch). Collecte nach Abzug: 555.50. — 
Die St. Pauls⸗Gemeinde in Webſter City, Jowa. Prediger: PP. Rickels, 
Deletzke und Prof. Wahlers (engliſch). Collecte nach Abzug: 8109.20. — 
Die Gemeinden in Sheridan Tp., Glidden und Carroll, Jowa. Prediger: 
PP. Jipp, Gurſchke und Stud. J. Müller (engliſch). Collecte: 8113.52. — 
Die Gemeinde bei Rudolph, S. Dak. Prediger: PP. Gräber und Leyhe. 
Collecte nach Abzug: 576.03. — Die Gemeinde zu Kanſas City, Kanſ. Pre⸗ 
diger: PP. Schmid und Eggert. Collecte: 869.64. 


Am 2. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannes⸗Gemeinde in Hart, Minn. 
Prediger: PP. F. Lange und Klaus. Collecte: 577.00. — Die Zions⸗Ge⸗ 
meinde in Ogden, Soma. Prediger: PP. Jobſt und Runge. Collecte: 
870.75. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Long Prairie, Minn. Prediger: 
PP. Kleweno und Gahl. Collecte nach Abzug: 552.26. — Die St. Johannes⸗ 
Gemeinde in Young America, Minn. Prediger: PP. Reuter und Kollmorgen. 
Collecte nach Abzug: 883.00. — Die Gemeinde zu Elk Grove, Ill. Prediger: 
PP. H. Brauer und Drexler. Collecte: 5191.13. — Die Zions⸗Gemeinde bei 
Plainview, Nebr. Prediger: P. Bohlſen. Collecte nach Abzug: 835.87. 
(Verregnet.) — Die Gemeinde in Brownton, Minn. Prediger: PP. Böttcher 
und E. Kolbe. Collecte: 524.40. — Die Zions⸗Gemeinde zu Wauſau, Wis. 
Prediger: PP. Kirchhöfer und Th. Bretſcher. Collecte: 5251.00. — Die Ge⸗ 
meinde in Evergreen, Minn. Prediger: PP. Ahrens (und engliſch) und Sie⸗ 
ving. Collecte nach Abzug: 346.50. — Die Gemeinden St. Johannes zu 
Town Arlington, bei Green Isle und in Arlington, Minn. Prediger: 
PP. Brinkmann und Hertrich. Collecte nach Abzug: 847.25. — Die Zions⸗ 
Gemeinde zu Tyro, Minn. Prediger: PP. Zabel und Nitſchke. Collecte nach 
Abzug: 340.50. — Die Gemeinden in Fairfield und Shible, Minn. Prediger: 
PP. C. Albrecht, E. Müller, Wächter und Alb. Brauer. Collecte: 8156.97. 


Die St. Pauls⸗Gemeinde zu Aurora, Ill. Prediger: PP. Staats und 
Lienhardt. Collecte: 579.62. 


Conferenz- Anzeigen 


Gelegentlich der Einweihung unſers neuen Anſtaltsgebäudes, die, w. G., 
am 10. September ſtattfinden ſoll, wird eine allgemeine Paſtoralcon⸗ 
ferenz der Profeſſoren und Paſtoren des Mittleren Diſtricts 
in Fort Wayne abgehalten werden. Auch Beſucher aus andern Synodal⸗ 
diſtricten werden herzlich willkommen geheißen. Herr Prof. D. G. Stöckhardt 


iſt freundlichſt erſucht worden, dieſer Conferenz eine Arbeit vorzulegen. Die 
Conferenz wird vom 8. bis zum 11. September in Sitzung ſein. Wer ſich an 
dieſer Conferenz betheiligen will und ein Quartier zu haben wünſcht, iſt ge⸗ 
beten, dies ſpäteſtens bis zum 25. Auguſt bei dem Unterzeichneten zu melden. 
Im Namen und Auftrag der Allen County⸗Paſtoralconferenz 

Aug. Lange, 1315 Walton Ave. 


Die Paſtoralconferenz von Oſt⸗Michigan verſammelt ſich am 1. und 
2. Auguſt bei P. Wangerin in St. Clair. Arbeiten: 1. Fortſetzung der Exegeſe 
über das zweite Capitel des Römerbriefs: P. Burmeſter. 2. Wer hat nach 
Gottes Wort das Recht, einen Eid zu fordern? P. Trülzſch. 3. Predigt zur 
Kritik über die Epiſtel des 10. Sonnt. n. Trin.: P. Bohn. 4. Art. I u. II 
der Augsburgiſchen Confeſſion: Dir. Gielow. 5. Katecheſe über Fr. 195 
bis 199 (Dietrich): P. Trülzſch; über Fr. 200 bis 205: P. Torney. Prediger: 
P. Pottberg (P. Schöch). Beichtredner: P. Wilſon (P. Burmeſter). Recht⸗ 
zeitige Anmeldung erbeten. H. Pottberg, Seer. 


Die Eaſt Lake Shore⸗Specialconferenz verſammelt fi) vom 7. bis 
9. Auguſt in Bingham, Mich. Arbeiten: Exegeſe über Apoft. 2, 45—47.: 
P. Born. „Es iſt kein Ding, das die Leute mehr bei der Kirche behält, denn 
die gute Predigt“: P. Stamm. Lebensbild des Apoſtels Petrus: P. Donner. 
„Die Freimaurerei im Lichte der Schrift“: P. Mundt. Prediger: P. Berner. 
Anfang der Conferenz: Montag⸗Nachmittag 3 Uhr. Abgeholt werden die 
Glieder nur um 1.15 p. m. in Ubly. W. Mundt, Seer. 


Die Nord⸗Illinois-Paſtoralconferenz verſammelt ſich, D. v., vom 
15. bis 17. Auguſt bei P. Noack in Arlington Heights. Arbeiten: Schul⸗ 
viſitation: Prof. Lindemann. Schäden der corinthiſchen Gemeinden: P. A. 
Brauer. Beurtheilung verſchiedener Handlungen der Heiligen im Alten Teſta⸗ 
ment: Prof. Brohm. Verbindung von Unterſtützungsvereinen: P. A. Burg⸗ 
dorf. Was iſt der eigentliche Sinn von „Gewächs des Weinſtocks“? P. F. 
Sievers. Prediger: P. Werfelmann (P. A. Ullrich). Beichtredner: P. K. 
Müller (P. Fricke). Baldige Anmeldung iſt erwünſcht. Die Züge (North- 
western) verlaſſen Chicago 7.45 und 8.05 A. m. 
Herm. C. Gübert, Seer. 
Die Allgemeine Paſtoralconferenz des Wisconſin-⸗Diſtriets hält, 
ſ. G. w., ihre diesjährigen Sitzungen in der Gemeinde des Unterzeichneten 
vom 22. bis 24. Auguſt incl. Arbeiten: Ueber Apoſt. 20: P. Ed. Albrecht. 
Schriftbeweis für die ſtellvertretende Genugthuung IEſu Chriſti: P. E. Ha⸗ 
now. Prediger: Prof. C. Roſs (Prof. E. Hamann). Beichtredner: Prof. 
C. Huth (Prof. O. Hattſtädt). Anmeldungen ſind erbeten bis ſpäteſtens den 
12. Auguſt. H. Erck. 


Die Texas ⸗Diſtrictsconferenz verſammelt ſich, D. v., vom 24. bis 
27. Auguft inmitten der Gemeinde P. Mörbes in Giddings. An- und Ab- 
meldung ſpäteſtens bis zum 18. Auguſt dringend erbeten. Abholung am 23. 
Wer mit Fuhrwerk kommt, muß dies melden. Arbeiten: 1. Der Chriſt als 
Haushalter über die irdiſchen Güter: P. Oſthoff. 2. Ein Lehrplan für unſere 
Schulen: Lehrer Dube. 3. Die Inſpiration, mit beſonderer Berückſichtigung 
der neuen Irrlehren betreffs derſelben: P. Sieck. 4. Die Bekehrung: P. Kra⸗ 
mer. Paſtoralpredigt: P. Birkmann (P. Wunderlich). Beichtrede: P. Förſter 
(P. Fritſche). Epiſtel: P. Biermann (P. Heinemeier). Engliſche Schulpre⸗ 
digt: P. Fiſcher. W. H. Bewie. 


Bekanntmachungen. 


An Stelle des bisherigen Viſitators (P. C. Bernthal) iſt P. F. Wun⸗ 
derlich für den betreffenden Diſtrict in Texas ernannt worden. 
New Orleans, La., 4. Juli 1905. G. J. Wegener, 
Präſes des Südlichen Diſtriets. 


1. Da es dem lieben Gott gefallen hat, Herrn Th. Menk, den bisherigen 
Kaſſirer des Minneſota⸗ und Dakota⸗Diſtricts, am 7. Juli durch einen ſeligen 
Tod abzurufen, jo hat ſich Herr Hermann G. Pliefke, 601 Burgess St. 
St. Paul, Minn., willig finden laſſen, das Kaſſireramt bis zu unſerer nächſten 
Synodalſitzung zu übernehmen. Derſelbe iſt nun auch ex officio Glied der 
Miſſionscommiſſion unſers Synodaldiſtricts. 

Alle Geldanweiſungen ſtelle man auf den Kaſſirer als ſolchen aus, 
ſchreibe alſo: Mr. H. G. Pliefke, treasurer. 

2. An Stelle P. Th. Schlüters, der einen Beruf nach Springfield, Ill., 
angenommen hat, wird P. J. Grabarkewitz, Good Thunder, Minn., bis zur 
nächſten Synode das Viſitatorenamt für den zweiten Viſitationsdiſtrict des 


ſüdlichen Conferenzdiſtriets verwalten. F. Pfotenhauer, 
Präſes des Minneſota⸗ und Dakota⸗Diſtricts. 
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Fer „Tutheraner SR 


Serie „G“ der zinsfreien Actien der St. Petri⸗Gemeinde zu St. Paul, 
Minn., iſt zur Einlöſung gezogen worden. Alle Inhaber von Actien dieſer 
Serie ſind gebeten, dieſe an Mr. Herm. Richter, 516 Thomas St., St. Paul, 
Minn., zu ſenden. Falls die Actie geſchenkt wird, bemerke man dies bei der 
Einſendung. Im Voraus dankend Aug. F. B. Schlüter. 


Aufforderung zur Nominirung von Candidaten für Profeſſuren 
an unſern Lehranſtalten. 


In Folge der Completirung verſchiedener Lehranſtalten und der Creirung 
neuer Profeſſuren durch die Delegatenſynode haben einige Aufſichtsbehörden 
Beſetzung neuer Lehrämter beantragt. Für folgende Anſtalten iſt demnach je 
ein Profeſſor zu wählen: 

1. Für das theologiſche Seminar in St. Louis, und zwar ein Profeſſor 
für Kirchengeſchichte. 

2. Für das Lehrerſeminar in Seward, Nebr. „Der zu Erwählende wird 
vor allem in Muſik und einigen Realien zu unterrichten haben.“ (Auſſichts⸗ 
behörde.) 

3. Für das Gymnaſium in St. Paul, Minn. „Der neue Profeſſor hat 
ſonderlich den claſſiſchen Unterricht zu geben.“ (Aufſichtsbehörde.) 

4. Für das Gymnaſium in Concordia, Mo. 

Somit werden hierdurch die Synodalgemeinden, die Glieder des Wahl⸗ 
collegiums, ſowie die betreffenden Aufſichtsbehörden und Facultäten an ihr 
Recht erinnert, geeignete Männer als Candidaten in Vorſchlag zu bringen. 
Alle Nominationsſchreiben ſollten bis zum 15. Auguſt in den Händen des 
Unterzeichneten ſein, der beauftragt iſt, im Namen des neuen Wahlcollegiums 
die vorbereitenden Schritte zu thun, bis ſich dasſelbe organiſiren kann. 

Chicago, Ill., im Juli 1905. L. Hölter. 


Interſynodale Conferenz. 


Einem in Detroit gefaßten Beſchluſſe gemäß wird eine weitere freie Con⸗ 
ferenz von Gliedern lutheriſcher Synoden vom 8. Auguſt (9 Uhr Vormittags) 
an in Fort Wayne, Ind., ſtattfinden. 
der St. Johannis⸗Gemeinde, an der Ecke der Waſhington⸗Boulevard und der 
Van Buren⸗Straße. Theilnehmer an der Conferenz, welche Quartier wünſchen, 
ſollten ſich vor dem 1. Auguſt anmelden, und zwar Glieder der Synodal⸗ 
conferenz bei Rev. Wm. E. Moll, 901 W. Jefferson St.; der Ohio⸗Synode 
bei Rev. H. P. Dannecker, 734 Washington Boul.; des General Council 
bei Rev. S. Wagenhals, 216 E. Wayne St.; der Generalſynode bei Rev. L. J. 
Motchman, 1109 Webster St.; alle andern bei Rev. P. Stoeppelwerth, 
St. Mary's Ave. Die Committee. 


Bitt e. 


Ueber das Miſſionswerk in Braſilien iſt im „Lutheraner“ wiederholt und 
kürzlich vor der Ehrw. Delegatenſynode berichtet worden. Anfangs Sep⸗ 
tember reiſen nun, ſo Gott will, vier unſerer diesjährigen Candidaten nach 
Braſilien. Deren Reiſekoſten erfordern eine beträchtliche Summe. Dazu 
kommt, daß Anfangs Juli 81500.00 zur Unterſtützung unſerer Paſtoren in 
Braſilien hätten abgeſandt werden ſollen, da die dortigen Gemeinden noch 
nicht im Stande ſind, den Gehalt ihrer Paſtoren allein aufzubringen. Der 
Unterzeichnete hat ſich, als er voriges Jahr in Braſilien viſitirte, davon über⸗ 
zeugt. Nun iſt aber die Kaſſe für die Miſſion in Braſilien ganz leer, und 
die Commiſſion iſt in nicht geringer Verlegenheit. Sie iſt aber überzeugt, 
daß dies den lieben Chriſten nur geſagt zu werden braucht mit der Bitte um 
baldige und reichliche Gaben. 

Im Auftrag der Commiſſion für Allgemeine Innere Miſſion 
L. Lochner. 


An die Paſtoren und Gemeinden des Mittleren Diſtriets. 


Die Unterſtützungskaſſe bedarf dringend ſofortiger Hülfe. Helft um 
IEſu willen! Die Commiſſion. 


Eingekommen in die Kaſſe des Minneſota⸗ u. Dakota⸗Diſtricts: 
(Mai.) 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Rädeke, Carver, 89.80, Wächter, 
Shible, 14.07, Schedler, Fiſher, 7.25, Englert, Long Pr., 6.00, Kuntz, Silo, 
22.11, Hübener, Pine City, 4.53, Potratz, Willow City, 16.53, Hilpert, Nia⸗ 
gara, 4.74, Schneider, Woodbury, 9.25, Schlüter, Courtland, 42.11, Poriſch, 
Midway, 2.35, Ude bei Willow Cr. 47.00, Baumann, Steen, 5.00, Ferber, 


Die Conferenz tagt in der Schulhalle 


Belvidere, 9.35, Zwintſcher, Winnipeg, 22.20, Schilke, Parkers Pr., 8.08, 
Hinz, W. Duluth, 9.41, Scanlon u. Cloquet 6.14, Lahme, Monango, 5.23, 
Straſen, Janesville, 14.35, Rolf, Hollywood, 13.39, am Crow River 3.43, 
Metz, Webſter, 15.70, Lydia 21.35, Amboy 6.10, Agather, poln. zu Sauk 
Rapids, 4.64, deutſch daſ. 5.80, poln. zu Gilman 3.41, deutſch daſ. 1.65, 
Kraft bei Morriſon 8.00, Poriſch, Mountain Lake Tp., 2.86, Lange bei Cryſtal 
9.00, Müller, Wood Lake, 29.20, Gaiſer bei Elmore 20.00, Lüker, Bordulac, 
4.10, Oetjen bei Blue Earth 6.00, Wachsmuth, Gr. Falls, 15.00, Rädeke, 
Chaska, 27.50, Ziehlsdorff, Swanville, 2.40, Ulbricht, Cass Lake, 6.35, bei 
Bemidji 1.65. P. Wachsmuths Miſſionsplätze, Chinook u. Glasgow, 10.00. 
P. Hempel v. M. Sonnenberg 1.25. P. Poriſch v. J. Kremin 1.00. P. Zwint⸗ 
ſcher v. L. Seip 2.00. P. Schlüter v. N. N. 1.00, N. N. u. N. N. je 50. 
P. Leyhes Predigtplatz, Weſſington, 4.33. P. Sievers, Minneapolis, von 
Reichmuth 2.25, Miller 1.00, Hubrig 4.00, v. Confirm. 12.00. (S. §51 2.86.) 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Kuntz, Stockton, 1.82, Lahme, Albion, 
4.24, Rolf, Hollywood, 12.71, Lange, Hay Creek, 7.42. (S. 526.19.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Nauß, Krain, 3.50, Farming 
4.36 u. v. N. N. 14, Hilpert bei Niagara 7.84, Schlüter, Courtland, 50.00, 
Sieving, Corliss, 8.00, Parge, Grand Forks, 11.58, Thompſon 11.35, Lange, 
Hay Creek, 51.00 u. 7.00, Hertwig, Gaylord, 1. Zahlg., 58.25, v. Niebelſchütz, 
St. Paul, 9.60, Marth, Horton, 12.06, Albrecht, Elyſian, 51.00, Baumann, 
Steen, 96.00. P. Straſen v. N. N. 2.00. P. Parge v. E. Storke 1.00. 
P. v. Niebelſchütz v. Frau G. Hentleib 2.00, N. N., Dr. H. Wolläger, H. Köln, 
J. Schleh, L. Tönſing, J. Hentleib je 10.00, H. Berger 1.00, N. N., S. An⸗ 
ſorge, A. F. Gauger, A. Richter, C. Schultz, J. Stoll, D. Haſtedt, H. Chriſtof, 
R. Berger, H. Pliefke, G. Diehl, H. Ries, H. Weſenberg, C. Haack, L. Nitzſche 
O. Albrecht je 5.00, A. Ziebell, J. Gutz, H. Nitz je 3.00, J. Boblitz 2.00; 
perſ. Beitr. 5.00. P. Nauß v. P. J. v. Brandt u. N. N. je 1.00. W. Wilckens, 
Alceſter, S. Dak., 10.00. P. Lüker v. A. Retzlaff, Cooperstown, 100.00. 
(S. 8655.68.) 

Heidenmiſſion: P. Hüsner, Abendmcoll. d. Gem. in T. Grant, 3.61. 
P. Lahme, Frederick, 2.75. (S. §6. 36.) 

Taubſtummenmiſſion: Aug. Pretzer in Bigſtone City 5.00. 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Ferber, Jackſonville, 4.85, Gerike, 
Centerville, 11.00. P. Marth v. H. Franſen 2.00. (S. 517.85.) 

Miſſion in Braſilien: P. Langes Gem., Hay Creek, 6.74. 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: P. Langes Gem., Hay Creek, 7.22. 

Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: P. Langes Gem., Hay 
Creek, 5.74. 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Wächter, Shible, 13.62, Fer⸗ 
ber, Belvidere, 6.00, Lange, Hay Creek, 6.49, Ruhl, Racine, 6.67. P. Hil⸗ 
pert, Confcoll., 7.00. P. Schoknecht, Hochz. Schwier⸗Bickneſe, 9.80. Bei⸗ 
träge d. Lehrer: Ehlen 4.00, M. Kirſch u. T. Bügel je 2.00, O. Stahlke, P. 
Hillger, J. Krüger, W. Gierke je 1.00. (S. 861.58.) 

Kirchbaufonds: P. Kuntz v. J. Müller 5.00. P. Straſen v. N. N. 
1.00. (S. 86.00.) 

Allgemeine Studentenkaſſe: P. Sievers' Gem., Minneapolis, 

00 


Schüler in St. Paul: P. Firnhaber, ſilb. Hochz. bei L. Flitter in 
Josco, 5.85, v. N. N. 1.00. (S. 56.85.) 

Studenten aus South Dakota: P. Gerikes Gem., Parker, 2.70. 

Studenten aus dem Yellow Bank⸗Specialconferenz⸗ 
Diftriet: P. Wächters Gem., Shible, 11.20. 

Negercollege in North Carolina: Gemm. d. PP.: Kuntz, Silo, 
27.49, Kothe, Willow Lake, 7.00, Potratz, Willow City, 16.82, Ziegler, Kalis⸗ 
pell, 6.00, Gaiſer bei Elmore 21.00. P. Englert v. Frau B. Hausmann 1.00. 
P. Kothe, Beitr., 5.00. P. Geſterling v. F. Bruns 1.00. P. Schlüter v. Chr. 
Kranz ſen. 5.00. P. Heinemann v. H. Ritz 25.00. P. Sievers v. Reichmuth, 
Minneapolis, u. J. Miller daſ. je 50. (S. $116.31.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Zwintſcher, Beitr., 4.00. 

Gemeinde in Bellingham, Waſh.: P. Kelms Gem. in Weſtern 
6.40. 

Gemeinde in Newark, N. J.: Gemm. d. PP.: Ruhl, Racine, 6.00, 
Hertwig, Gaylord, 6.50. (S. 812.50.) N 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Ulbricht v. etl. Schül. in Bemidji 47. 

Taubſtummenanſtalt: Aug. Pretzer in Bigſtone City 5.00. 

Gemeinde in Birmingham, Ala.: P. Baumanns Gem., Steen, 


00. 
St. Paul, Minn., 1. Juni 1905. Theo. H. Menk, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Mittleren Diftricts: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Thieme, South Bend, 522.65, Mil- 
ler, Fort Wayne, 46.15, Kretzmann, Vincennes, 15.15, Böſter, Miſhawaka, 
6.29, Horſch, Wapakoneta, 13.35, Franke, Fort Wayne, 10.26, Eickſtädt, La⸗ 
porte, 29.15, Ungemach, Brooklyn, 6.64, Lühr, Fort Wayne, 24.05. Gem. 
in Logansport dch. H. W. Hoppe 10.00. P. Haſſolds Gem., Fairfield Center, 
11.02. P. Rupprechts Gem., North Dover, 12.00. P. Wambsganß, Fort 
Wayne, von Frau S. 10.00. Gemm. d. PP.: Stöppelwerth, Fort Wayne, 
19.23, Scheips, Peru, 10.00, Moll, Fort Wayne, 28.03, Schumm, La Fayette, 
a 5 St. Petri in Columbia City, 3.71, Zion daſ. 2.75. (S. 

Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Schleicher, Lanesville, 103.00, Wurthmann 
bei Fort Wayne 24.00, Henkel, Oſſian, 11.00, Katt, Terre Haute, 101.50, 
Lehmberg, Denham, 8.50, Zorn, South Euclid, v. etl. Gl., 5.00, Querl, 
Toledo, 192.80, Zorn, Cleveland, 725.00, Hofmann, Van Wert, 10.00. P. 
Hoffmann, Brazil, v. M. M. 5.00. P. Gieſe, Indianapolis, v. etl. Gl. 5.00. 
Gemm. d. PP.: Weſterkamp, Cleveland, 188.25, Claus, Elkhart, 7.10, Ruff, 
Archbold, 25.00, Thieme, South Bend, 35.00, Küchle, Marysville, v. etl. Gl., 
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157.50, Zorn, South Euclid, desgl., 4.00, Zſchoche, Soeſt, 62.00, Meyr, 
Brownstown, 17.50, Fiſcher, Columbus, 50.00. P. Lindhorſt, Reynolds, v. 
R. H. 5.00. Gemm. d. PP.: Heinicke, Evansville, 1. Zahlg., 25.00, Hus⸗ 
mann, Berea, 5.25, Fiſcher, Napoleon, 60.44, Schulze, Hamler, 56.50, Bauer, 
Decatur, 23.00, Pfeiffer, Liverpool, 12.00, Turk, Goodland, v. etl. Gl. 21.50, 
Schuſt, North Amherſt, 4. Zahlg., 10.00, Haſſold, Fairfield Center, 2. Zahlg., 
23.80, Schmidt, Elyria, 23.00. P. Rimbach, Aſhland, v. Frau Nolle 1.00, 
v. N. N. 2.00. Gemm. d. PP.: Preuß, Friedheim, 45.00, Jüngel, Avilla, 
23.00, Möller, Lorain, 6.00, Brandes, Huntington, 22.00, Hoffmann, Brazil, 
20.00, Haſſold, Fairfield Center, 5.00, Jungkuntz, Zion in Columbia City, 
7.00, St. Petri daſ. 11.00, Weſeloh, Cleveland, 337.15. P. Henkel, Oſſian, 
v. Mart. Fackler 5.00. (S. 2486.79.) 
; Möblirung des College in Fort Wayne: Gemm. d. PP.: Zorn, 
Cleveland, 125.75, Frank, Evansville, 100.00, Wefel, Cleveland, 50.00. P. 
Schmidt, Seymour, v. den jungen Leuten 20.00. Gemm. d. PP.: Brügge⸗ 
mann, Hilliard, 16.05, in Dublin 5.25, Schwan, Cleveland, 47.71, Schumm, 
La Fayette, 19.41 u. v. John Hertlein 20.00, Jungkuntz, St. Petri in Colum⸗ 
bia City, 8.00, Zion daſ. 1.50, Weſeloh, Cleveland, 75.00. (S. 488.67.) 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Lehmann, Purcells, 6.00, Krüger, 
Norwalk, 3.25, Zorn, Cleveland, 68.60, Kieß, Defiance, 8.10, Schmidt, Sey⸗ 
mour, 16.50 u. v. Frau Nolting 4.00, Lothmann, Kent, 7.40, Müller, Far⸗ 
mers Retreat, 10.33, Diederich, Hoagland, 6.00. P. Schumann, Salamonia, 
v. C. Hutmacher 2.00. P. Wambsganß, Fort Wayne, von Frau S. 15.00. 
P. Jüngels Gem., Avilla, 27.00. (S. F174. 18.) 

Negermiſſion: P. Knuſts Gem., Milford Center, 13.42. P. Bran⸗ 
des, Huntington, v. Bertha Weber 1.00. P. Wambsganß, Fort Wayne, v. 
Frau S. 5.00. P. Jüngels Gem., Avilla, 2.50. Lehrer Deckers Schulk., 
Akron, 6.50. (S. 828.42.) 

Judenmiſſion: P. Jüngels Gem., Avilla, 2.50. 

Heidenmiſſion: P. Zorn, Cleveland, v. Maria 2.00. P. Gieſe, India⸗ 
napolis, v. F. W. 5.00. N. N., Louisville, durch Lehrer Rullmann 3.25. P. 
Franks Gem., Evansville, 11.20. P. Jüngels Gem., Avilla, 5.00. (S. 926.45.) 

Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.: Jaus, Bingen, 13.81 u. 
v. N. N. 1.00, Horſt, Toledo, 7.00, Müller, Farmers Retreat, 5.57. P. Schu⸗ 
mann, Salamonia, von C. Hutmacher 2.00. P. Wambsganß, Fort Wayne, 
v. Frau S. 5.00. P. Jüngels Gem., Avilla, 5.00. P. Weſeloh, Cleveland, 
v. D. Sch. 1.00. Lehrer Elberts Schulk., La Fayette, 3.50. (S. 843.88.) 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: P. Kieß' Gem., Defiance, 2.00. P. 
Jüngels Gem., Avilla, 2.50. (S. 84.50.) 

In dianermiſſion: P. Kretzmanns Jungfrver., Vincennes, 3.00. P. 
Ungemachs Schulk., Cleveland, 3.75. (S. 56.75.) 

Miſſion in Braſilien: P. Claus’ Gem., Elkhart, 6.00. P. Küchles 
an, 1 13.73. P. Wambsganß, Fort Wayne, v. Frau S. 5.00. 
(S. 824.73. 

Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: P. Jüngels Gem., 
Avilla, 2.50. 5 

Engliſche Miſſion: P. Pfeiffers Gem., Liverpool, 4.64. P. Wambs⸗ 
. Wayne, v. Frau S. 5.00. P. Jüngels Gem., Avilla, 5.00. (S. 


5 1 in Minneſota und Dakota: P. Fiſchers Gem., Colum⸗ 
us, * * 
Stadtmiſſion in St. Louis: P. Wambsganß, Fort Wayne, von 
Frau S. 10.00. 
15 „ in Springfield: P. Freys Gem., Seymour, für E. L. 
Schüler in Fort Wayne: Gemm. d. PP.: Weſeloh, Cleveland, für 
H. R. 26.00, Schurdel, Indianapolis, für W. L. 21.17, Lothmann, Akron, 
für A. C., K. W. u. W. S. je 13.77, Niemann, Cleveland, 59.61. Lehrer 
A. Hiller, Elyria, Hochz. Stark⸗Pfundt, 5.15. (S. 8153.24.) 
Hülfspaſtor in Cleveland: P. Schwans Gem., Cleveland, 30.00. 
Nord⸗Indiana⸗Studentenkaſſe: P. Stock, Fort Wayne, Hochz. 
Gerke⸗Renneberg, für Stan, für: 10.50. Gemm. d. PP.: Röſener, North 
Judſon, 5.00, a Oſſian, für Addiſon 5.00, Zſchoche, Soeſt, f. Ft. Wayne 
Süd⸗Indiana⸗Studentenkaſſe: P. Pohlmanns Gem., Sauers, 
13.10, Hochz. Vondielingen⸗Chriſtopfer 9.00. P. Baumgart, Waymansville, 
Hochz. Redeker⸗Vonſtroh, 2.55. . 824.65.) 
Nordweſt⸗Ohio⸗Studentenkaſſe: P. Schulzes Gem., Hamler, 


5 Cleveland⸗Specialeonferenz⸗Studentenkaſſe: P. Walker, 
Cleveland, Hochz. Meyer⸗Leopold, 8.00. P. Weſelohs Gem., Cleveland, 
15.15. (S. 523.15.) 

6 genanns Gem, , Witten⸗ 

erg, 9.46. 

Sottegepausgalt in Fort Wayne: P. Fiſchers Gem., Colum⸗ 


7 . + 
Sächſiſche Freikirche: P. Knuſts Gem., Milford Center, 5.00. 
Däniſche Freikirche: P. Knuſts Gem., Milford Center, 4.25. 
Waiſenhaus in Indianapolis: Frl. Baumgarts Schulk., Fort 
Wayne, 62. P. Stühms Gem., Tipton, 18.62. P. Prätorius, Louisville, 
Waiſenfeſt, 11.81. P. Fiſchers Gem., Columbus, 3.55. P. Diederichs 
Schulk., Hoagland, 3.86. in ent durch H. W. Hoppe 14.00. 
P. Stöppelwerth, Fort Wayne, von W. Aumann 1.00. Lehrer Spuhlers 
5 Akron, 7.56. P. Wille, Whiting, von Laura, Martin u. Rob. Hor⸗ 
neder je 35. (S. 562.07.) 
F Taubſtummenanſtalt: P. Müllers Gem., Farmers Retreat, 5.57. 
P' . Eickſtädt, Laporte, von H. Fenker 50. (S. 86.07.) 
5 Hospital in Fort 1 „Henkel, Oſſtan, von John Werling 
50.00, G. Werling 5.00. P. Lindhorſt, Reynolds, v. R. H. 5.00. P. Fiſcher, 


Napoleon, von H. Riefers 1.00. P. Haſſolds Gem., Fairfield Center, 2.00. 
P. Henkel, Oſſtian, v. M. Fackler 5.00. P. Preuß’ Gem., Friedheim, 20.00. 
(S. 988.00.) 

Sanitarium in Denver: P. Fiſchers Gem., Columbus, 10.35. 

Anſtalt für epileptiſche und ſchwachſinnige Kinder: P. 
Wambsganß, Fort Wayne, v. Frau S. 5.00. 

Schulbau in Lorain: Gemm. d. PP.: Koch, Bedford, 8.00, Zorn, 
South Euclid, 35.00, Walker, Cleveland, 24.60. (S. 67.60.) 

Negerſchule in Greensboro: P. Bopps Gem., Arcadia, 8.85. 

Negerkapelle in Salisbury: Schulk. d. Lehrer: Burger, Marys⸗ 
ville, 11.10, Piel, Kendallville, 5.40. P. Küchles Gem., Marysville, 5.00. 
P. Schmidt, Seymour, von Frau Droge 3.00. P. Lindhorſt, Reynolds, v. 
M. W. 1.00. P. Turks Gem., Goodland, 8.57. P. Rottmanns Gem., Flo⸗ 
rida u. Jewell, 16.00. (S. 850.07.) 

Gemeinde in Birmingham: A. T., Defiance, 5.00. Gemm. der 
PP.: Küchle, Marysville, 5.00, Lindhorſt, Reynolds, 14.60, Möller, Lorain, 
10.00. (S. 834.60.) 

Kirchbau in Newark: P. Zorns Gem., Cleveland, 10.00. P. Küchles 
Gem., Marysville, 5.00. P. Kretzmann, Vincennes, von P. Bunker 2.00. 
(S. $17.00.) 

Negercollegebau in Concord, N. C.: Lehrer Prelles Schulk., 
Lanesville, 4.00. P. Schleicher, Lanesville, v. Joh. Zabel 5.00. P. Jaus, 
Bingen, v. N. N. 1.00. P. Weſelohs Nähver., Cleveland, 20.00. Gemm. d. 
PP.: Röſener, North Judſon, 6.45, Baumgart, Waymansville, 7.00, Zorn, 
South Euelid, 21.06, Buuck, Van Wert, 9.50. P. Lothmann, Akron, v. J. 
Schliewe 5.00. P. Langes Gem., Fort Wayne, 30.25. P. Kretzmann, Vin⸗ 
cennes, von C. F. 1.00. N. N., Fort Wayne, 10.00. P. Niemann, Cleve⸗ 
land, v. C. F. W. 5.00, Wwe. Z. u. F. R. je 1.00, H. N. . 25. P. Schuſts 
Gem., North Amherſt, 5.00. P. Scheips, Peru, v. Frau M. C. 1.25. P. 
Schumann, Salamonia, v. C. Hutmacher 1.00. P. Kellers Gem., Cleveland, 
22.17, Hochz. Koklauner⸗Barthing 6.93. P. Wilders Gem., Bremen, 26.22. 
P. Buucks Gem., Wren, 10.00. (S. 8200.08.) 

Kirchbaukaſſe: P. Gieſe, Indianapolis, von N. N. 5.00. Gem. der 
PP.: Horſt, Toledo, 100.00, Möller, Lorain, 100.00, Jungkuntz, St. Petri 
in Columbia City, 2.77. (S. 8207.77.) 

Kinderfreundgeſellſchaft von Indiana und Ohio: P. Hoff⸗ 
manns Schulk., Brazil, 1.00. P. Wambsganß, Fort Wayne, von etl. Gl. 
17.00. Durch die PP. in Fort Wayne: Miller dch. Frau Jergens 3.00, Moll 
dch. Frau L. Gerke 6.00, Lühr dch. Frau Klein 6.00, Lange dch. Frau v. Schenk 
4.00, Wambsganß dch. Frau A. Becker 2.00 u. dch. Frau H. Hoffmann 5.00, 
Hahn durch Frau T. Baxter 7.00 u. durch Frau Sander 15.00. P. Küchle, 
Marysville, Hochz. Blumenſchein⸗Streng, 4.46. P. Fiſchers Gem., Colum⸗ 
bus, 3.55. P. Böſters Schulk., Miſhawaka, 1.70. P. Bauers Schulk., Deca⸗ 
tur, 4.75. (S. 80.46.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Zorn, Cleveland, 68.60, Kieß, 
Defiance, 2.00, Bauer, Decatur, 13.05, Eickſtädt, Laporte, 8.95, Brandes, 
Huntington, 11.00. P. Niemann, Cleveland, v. H. R. 2.00, H. u. E. ©. . 50. 
P. Schuſts Gem., North Amherſt, 3.20. P. Buucks Gem., Wren, 9.71. P. 
Wille, Whiting, 5.00. (S. 8124.01.) Total: 4933.95. 

Fort Wayne, Ind., 30. Juni 1905. C. A. Kampe, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Nebraska ⸗Diſtriets: 
(Juni.) 

Synodalkaſſe: Gem. P. John Meyers 99.27. 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Fr. Köſter 27.00, P. Matuſchka 
87.00, Ruphoff, nachtr., 6.90, Konr. Jahn 146.50, H. Schulz 28.25, Oetjen 
30.68, M. Schmidt 25.00, Fr. Schwarz 32.00, Lang 37.60, Allenbach durch 
Ehlers 78.17, Bergt 150.00, G. A. Lohr 49.25, Niermann 31.00, Hartmann 
74.00, Merz 50.00, Cholcher, 2. Zahlg., 10.00, Gans, 2. Zahlg., 60.00, Erck 
4.00, Klawitter 10.00, H. E. Meyer, Stowe, 2.00, Joſ. Schulz, Grant, 8.00, 
Landgraf, Prairie Center, 14.25, zu Majors 10.75 u. v. einem Gl. daſ. 5.00, 
Hopmann 83.00, H. Predöhl 7.45, Hüſemann 88.17, Rittamel 90.00, F. L. 
Treskow 46.00, Wilkens, 2. Sendg., 8.00, Hömann, Champion, 6.50, bei 
Imperial 11.50, bei Blackwood 7.00, Oelſchläger, 4. Sendg., 11.00, Flach 
20.28, Engel, 2. Sendg., 5.00, Fleckenſtein 52.00, Bäder, Immanuel, 25.37, 
Salem 53.50, zu Oelkers 24.00, John Meyer 82.00, Plehn, Doniphan, 1.60, 
C. Predöhl 40.00, Herzberg 10.00, J. P. Kühnert, Dreihauſen, 5.00, A. Firn⸗ 
haber, 2. Sendg., 53.00. Gem. in Riege dch. C. Dittmar 12.75. P. Haacks 
Dreieinigk.⸗Gem. 79.00, Immanuel 27.00, Predigtplatz 6.00, v. N. N. 45.00. P. 
Butzke v. Fr. Ohlmann 1.00. P. Gülker v. Frauenver. 10.00, v. etl. Gl. 15.00. 
P. Michael v. etl. Gl. 35.00. P. A. W. Freſe desgl. 12.00. (S. 1951.47.) 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Fleckenſtein 5.66, Rittamel 10.00, 
Nolte, Theil d. Miſſionsfcoll., 10.00, Jöckel dh. Schulz, desgl., 13.00 u. v. 
Wittwe N. N. 1.50, John Meyer 11.76. (S. 851.92.) 

Indianermiſſion: D. Swab, Pleaſantdale, 5.00. Gemm. d. PP.: 
Gans 22.25, Wilkens 3.00, Bäder, Salem, 3.00, Kühnert 3.50, Nolte 10.00. 
(S. 846.75.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: D. Swab in Pleaſantdale 5.00. 
Gemm. d. PP.: Schwarz 2.50, Joſ. Schulz, Ogallala, 7.60, Bäder, Imma⸗ 
nuel, 8.00, Salem 4.17, Lang, a. d. Klingelb., 7.45. (S. 834.72.) 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Harms, Himmelfahrtscoll., 11.05, 
Allenbach dd. Ehlers 5.30, Bergt 17.40, Butzke 9.75, Cholcher 20.12, Flecken⸗ 
ſtein 9.40, H. Köſter 11.65, H. E. Meyer, Matth., 9.34, Dreieinigk. 5.50, in 
Stowe 1.85, Becker 15.02, Harms, Pfingſtcoll., 22.53, zu Bancroft 1.81, 
Hilgendorf 36.15, Norden 6.15, Ruphoff 16.32, Leimer, Pfingſtcoll., 15.07, 
Catenhuſen dch. Winkelmann 13.17, Hömann, Gehalt, 12.50, John Meyer 
20.00, Bäder, Imm., 10.00, Zion 46, C. Predöhl 5.00, Oertel 8.55, F. H. 
Jahn 18.14. Swab, Pleaſantdale, 5.00. P. Gülker v. ſ. Predigtpl. 6.45, 
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Gehalt 24.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Nolte 30.00 (Theil), Ollen⸗ 
burg dch. Gnewuch 65.82, Engel, Aſhton, 23.50, Jöckel dd. Schulz 26.20, 
Ruphoff dch. Quitmeyer 150.00, Leimer 80.69. Gem. zu Göhner dch. H. Gade, 
Gehalt, 25.00. (S. 8738.89.) j 

Negermiſſion: Gemm.d. PP.: Baumann 8.25, P. Matuſchka 26.00, 
Lang 10.00. Theile d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Nolte 10.00, Jöckel 
dch. Schulz 13.00, Ruphoff dch. Quitmeyer 14.60. (S. 881.85.) 

Miſſion in Braſilien: P. A. W. Freſe v. F. O. 1.00, v. ſ. Gem. 
13.55. P. Bäders, Salems Gem. 3.71. (S. 818 26.) 

Waiſenhaus in Fremont: Gemm. der PP.: M. Schmidt 15.25, 
ſ. Filial 1.97, Daberkow, 12.56, G. A. Lohr 11.60, Wunderlich 5.00, Konr. 
Jahn dch. A. Schmidt 21.66, Engel, Aſhton, 3.26, in Kelſo 1.19, C. Predöhl 
8.40. Oertel 8.55. Pfingſtcoll. d. Gemm. d. PP.: Brommer 19.35, Meeske 
13.20, Catenhuſen dch. Winkelmann 15.00. Waiſenfeſtcoll. d. Gemm. d. PP.: 
J. G. Lang 41.75, A. W. Freſe 43.00, Harms 35.24, Merz 19.45, Erbe 13.65, 
Hilgendorf 75.46, A. Firnhaber 16.70. P. Große aus Fr. Müllers Sparb. 
1.09. (S. 8383.33.) 

Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe: Gemm. d. PP.: Ruphoff 8.00, H. 
Köſter 2.00, Plehn 3.00, Winter 10.50, A. W. Freſe 19.35, Winges dch. Rieth 
5.45, Nolte, Abendmcoll., 6.00, Rodenbeck, Pebble Creek, 8.31, Catenhuſen 
dch. Winkelmann 10.00, P. Matuſchka 20.00, Engel, Aſhton, 6.22, Scheips 
16.69. P. Gans v. Frauenver. 10.00. P. Hoffmann, Central⸗Conferenz, 
16.40. (S. 8141.92.) 

Däniſche Freikirche: P. Bäder v. N. N. 1.00. 

Sächſiſche Freikirche: P. Bäder v. N. N. 1.00. 

Lithauer⸗ und Polenmiſſion: P. Bäders Immanuels⸗Gem. 5.00, 
Salem 2.00. (S. 87.00.) 

Letten⸗ und Eſthenmiſſion: P. Bäders Immanuels⸗Gem. 3.66, 
Salem 3.00. P. Kühnerts Gem. 7.00. (S. 813.66.) 

Schüler in Seward: Gem. P. F. H. Jahns 2.53. 

Studenten aus Nord⸗ Nebraska: Gem. P. Oelſchlägers 5.00. 
Gem. P. Rodenbecks, Pebble Creek, 10.15. P. Lang, Hochz. Krohn⸗Beermann, 
3.75. (S. 818.90.) 

10 W enten in Springfield: Gem. P. Hopmanns für Ernſt Lehr 

Emigrantenmiſſion: P. Bäders Salems⸗Gem. 2.62. 

Haushalt in Seward: Gemm. d. PP.: Catenhuſen dch. Winkelmann 
14.71, Jöckel dch. Schulz 7.50. (S. 822.21.) 

Für Bibelverbreitung: P. C. Predöhl v. A. Tr. 5.00. 

Kirchbaukaſſe des Diſtricts: P. H. E. Meyer, Hochz. Mock⸗Heman, 
9.02. Gem. P. Bäders, an Note bez., 100.00. Gem. bei Ogallala durch 
Riedel, an Note bez., 55.00. (S. 8164.02.) 

Gemeinde in Pork, Nebr.: Gem. P. Bergts 2.50. 

Sanitarium in Denver: P. Hilgendorf v. etl. Gl. 24.30. 

Gemeinde in Birmingham, Ala.: D. Swab, Pleaſantdale, 5.00. 
Gem. P. Schubkegels 6.40. Gem. P. Jöckels dh. Schulz 9.30. (S. 820.70.) 

Taubſtummenmiſſion: D. Swab, Pleaſantdale, 5.00. P. Wunder⸗ 
lich v. Fritz Möller 5.00. Gemm. d. PP.: F. L. Treskow 5.50, John Meyer 
10.00. (S. 825.50.) 5 

Negercollege in Concord, N. C.: D. Swab, Pleaſantdale, 5.00. 
Gemm. d. PP.: Merz 12.00, Ramelow 28.00, Hopmann 11.65, Bruß, Hazard, 
6.27, in Hayestown 5.63, Schubkegel 10.00, Bäder, Immanuel, 23.00, 
Salem 6.38, Zion 3.15, Ludwig 11.50. P. Bäder v. R. Wendland 5.00. 
(S. 8127.58.) 

Studenten aus Süd⸗Nebraska: Gemm. der PP.: Haack 6.81, 
Catenhuſen dch. Winkelmann 15.00, C. G. Treskow 8.00. P. Cholcher, Hochz. 
Struve⸗Wefel, 14.51. (S. 844.32.) 

Gemeinde in Newark, N. J.: Gemm. d. PP.: Oelſchläger 3.45, 
Jul. Freſe 5.67. (S. 89.12.) 

Kapelle in Greensboro: Gem. P. Hopmanns 20.96. 

Gemeinde in Salisbury, N. C.: P. Bäders Immanuels⸗Gem. 
8.00, Salem 4.00. P. Kühnerts Gem. 5.25. (S. 817.25.) 

Studenten aus Nordweſt⸗Nebraska: Gem. P. Jul. Freſes 5.68. 

Total: 84004.73. 

NB. In No. 14 ſollte es in meiner Quittung unter „Synodalbauſchuld“ 
nicht heißen: „P. A. W. Freſe, 12. Zahlg., 34.55“, ſondern: 21.00; die 
übrigen 13.55 find für die Miſſion in Braſilien beſtimmt. 

Seward, Nebr., 1. Juli 1905. O. E. Bernecker, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Löber 87.50, Weidmann 7.00, H. 
Schröder 6.58, Bröcker 32.29, Birkner 52.43, Ebendick ſen. 10.00, W. A. Frey 
26.00. (S. 8141.80.) 8 

Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Hanewinckel 60.00, Bähre 10.22, Kavaſch, 

artford, 50.25, N. Hartford 44.50, Pröhl, Fredonia, 10.00, G. Kühn 25.00, 

. Brand 367.00, P. Brand 378.00, Gurſchke 20.00, Kreinheder 8.00, Thomas 
119.00, Engelbert 12.50, H. Schröder 7.00, Malte 84.50, Birkner 12.00, 
Andree 59.25, K. Kretzmann 13.00, Linn 83.50, Ebendick ſen. 20.00, Düſſel 
70.00, Schumm 70.00, Sander, Otto, 18.63, L. Valley, 15.00, L. Schulze 
91.00 u. v. F. O. N. 10.00, Stutz 128.00, Müller 15.50, F. P. Wilhelm 
56 45. St. Petri, N. Ridge, 20.00. P. Dallmann v. Gemgl. 50.00. Lehrer 
Lücke 1.00. P. Bartling v. Gemgl. 100.00. P. Speckin v. Frau J. Minke 
10.00, F. N. N. 10.00. P. G. Mühlhäuſer v. Gemgl. 103.50. St. Andreas, 
Buffalo, 221.00. Durch P. O. Sieker 335.50. P. W. A. Frey v. Gemgl. 
27.25, Confirm. 12.75. Gem. P. Heins 10.00, 3. Zahlg., v. Frauenver. 
25.00. St. Marcus, N. Tonawanda, 4.68. Gem. in Wellsville 100.00. 
St. Paul, Martinsville, 14.25. P. Michel v. Gemgl. 25.00. P. Beyer, 
Hochz. Gronemeyer-Holzappel, 11.15. Gem. in L. Pork, N. Y., 10.00. 


P. Senne von J. S. 1.00, A. C. 5.00. P. Bröcker von Gemgl. 608.00. 
St. Thomas, Baltimore, 100.00. P. Schönfeld v Gemgl. 41.75. P. Schmidt 
v. Gemgl. 6.00. P. Wurl v. Gemgl. 7.00. P. Mönkemöller v. Gemgl. in 
N. Britain 20.50, Southington 2.00. Martini, Baltimore, 17.16. (S. 
83757.79.) 

Emigrantenmiſſion in New Pork: St. Marcus, Brooklyn, 11.00. 
Gem. P. Düſſels 5.00. (S. 516.00.) 

Progymnaſium: Gem. P. Gräßers 8.50. 

Progymnaſiums⸗Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Kavaſch, Hartford, 
100.00, Ebendick ſen. 10.25, L. Schulze 50.00. Dch. P. Schönfeld 100.00. 
Dach. P. O. Sieker 12.00. (S. 8272 25.) 

Engliſche Miſſion in New Pork: St. Matth., New Pork, 25.00. 

Lettenmiſſion: Gem. P. Sennes 20.00. P. Schönfelds S.⸗S. 3.64. 
(S. 823.64.) 

Innere Miſſion im Oſten: P. Gräßer v. Gemgl. 25.50. P. Stutz 
v. Fr. Simon 2.00. P. Aug. Brunns S.⸗S. 15.00. S.⸗S. d. St. Pauls⸗ 
Gem., Baltimore, 1.42. Geord. Wohlth.⸗Kaſſe der Gem. P. Hecks 5.00. 
P. W. Holls v. G. Momberger 1.00. Dch. P. Riedel 10.00. P. Dubpernell 
v. Frau F. Görndt 1.00. P. Senne v. A. Y. 10.00. P. Schönfelds S.⸗S. 
25.00. P. G. A. Schulze v. J. Manke 1.00, J. Komm 1.00. Gem. in Peets⸗ 
burg a. d. Büchſe 22. Gemm. d. PP.: W. Brand 14.35 u. v. J. Ehrlinger 
20.00, Beckmann 10.00, H. Schröder 29.45, Birkner 15.00, Ebendick ſen. 
17.75, Düſſel, 70.00, Lohrmann 4 54, Mönkemöller 12.00, Gallmeier, Cumber⸗ 
land, 9.50, in Lonaconing 4.06, Hein 14.35. Für Newark: St. Matthäus, 
New Pork, 25.00. (S. 8344.14.) 

Hülfsfonds: Gemm. der PP.: Birkner 36.00, Horſt 12.40, Arnold 
4.00. Für St. Lucas, Paterſon: Miſſionsver. der Gem. P. Horſts 25.00. 
Gem. P. Dallmanns 9.00. P. Stechholz jun. v. Friedel 5.00. P. Sanders 
Gem., Otto, 12.91, in L. Valley 9.08. (S. 5113.39.) 

Miſſion in Pittsburg: Gemm. d. PP.: Totzke 6.20, Bröcker 36.75, 
Hein 40.00. (S. 882.95.) 

Miſſion in New Pork: Durch P. O. Sieker 8.86. P. Schönfelds 
S.⸗S. 825.00. (S. 833.86.) 

Miſſion in Buffalo: St. Paul, Martinsville, 17.00. Gemm. d. PP.: 
Malte 13 32, Senne 3.85, Bartling 9.13. (S. 843.30.) 

Heidenmiſſion: N. N., Waſhington, 10.00. Gemm. d. PP.: Birkner 
3.50, Düſſel 5.00. Durch P. O. Sieker 3.00. P. Schönfelds S.⸗S. 5.00. 
P. Senne v. A. C. 3.00. (S. 82950.) 

Miſſion in Brooklyn: Dch. P. Riedel 1.00. St. Mareus, Brook⸗ 
lyn, 24 75, H. Mattfeld, Brooklyn, 1.00, Hitzmann 2.00. (S. 328.75.) 

Miſſion in New Jerſey: Gem. P. Schumms 1.66, für arme Schüler 
2.00. (S. 83.66.) 

Judenmiſſion: P. W. Brand v. C. Röth 3.00. Gem. P. Düſſels 
5.00. (S. 88.00.) 

„ in New Pork: St. Paul, Oakfield, 


Lutheriſche Freikirche: St. Paul, Baltimore, 14.80. P. Auguſt 
Brunns Miſſionsver. 5.00. Gem. P. Birkners 3.00. (S. 822.80.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: St. Petri, N. Ridge, 2.50. Gem. 
P. Sennes 20.65. (S. 823.15.) 

Polenmiſſion: Kaſſ. Schuricht 50. P. C. Kühn, geſ. v. Frl. E. N., 
1.60. Gemm. d. PP.: Düſſel, 10.00, Sattelmeier 11.11. (S. 823.21.) 

Negermiſſion: St. Paul, Baltimore, 14.81. St. Marcus, Brook⸗ 
lyn, 8.00. Negerkapelle in Salisbury: P. H. Schröder 1.00. DH. P. P. 
Brand 3.00. P. Gräßer v. Gemgl. 12.50. Für den Bau einer Negerkapelle 
in North Carolina v. N. N. 250.00. (S. 8289.31.) 

Lithauermiſſion: Miſſionsk. d. Gem. P. Aug. Brunns 12.00. Kaſſ. 
899 500) 1.50. Gem. P. Düſſels 10.00. P. Schönfelds S.⸗S. 5.00. (S. 
828 50.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Aug. Brunns Miſſionsver. 5.00. Gemm. 
d. PP.: Senne 20.00, Bartling 1.67. (S. 826.67.) 

Sanitarium in Denver: Dch. P. Schönfeld 57.00. P. Horſt, a. d. 
Sparb. d. verft. Frl. K. Schellhaar 18.00. Gemm. d. PP.: Holthuſen 13.60, 
Ebendick ſen. 1.00. (S. 889.60.) j 

Taubſtummenmiſſion: Gem. P. Birkners 2.00. P. Andree v. J. 
Ader 5.00. P. Schönfelds S.⸗S. 5.00. (S. 812.00.) f 

Studenten in St. Louis: P. Mönkemöllers Frauenver. 10.00, 
Conn. River⸗Conf. 10.00 für E. Recknagel. (S. 820.00.) 

Schüler in Hawthorne: N. N., Waſhington, 10.00. Durch P. P. 
Brand 6.00 für W Laberenz. New Pork⸗Paſtoralconf. 20.00 für Söldner. 
P. Mönkemöllers Jugendver. 13.00, S.⸗S. 5.00 für O. Miller. (S. 854.00.) 

Arme Studenten: Gem. P. Schumms 12.00. 

Negerſtudenten in North Carolina: Frauenver. d. Imm.⸗Gem. 
in Baltimore 25.00. 


Arme Schüler: Gemm. d. PP.: Michel 11.71, Dubpernell 2.00, Hane⸗ 


winckel 16.00. (S. 529.71.) 

Schüler der Pittsburg⸗Conferenz: Durch P. P. Brand 10.00. 

Waiſenhaus in Weſt Roxbury: P. Hecks Frauenver. 6.00. Gem. 
41 0 0 2.50. P. Aug. Brunn v. Frau Göhrings Nähkl. 4.00. (S. 
812.50. 2 

Waiſenhaus in College Point: Dch. P. O. Sieker 15.21. Gem. 
P. Schumms 1.00. P. Schmidt v. Gemgl. 2.71. (S. 818.92.) 

Waiſenhaus bei Pittsburg: Kaſſ. Wendt 3.20. P. W. Brand v. 
= 1 1.00. P. Horſt aus d. Nachl. v. Geo. Schellhaar 160.00. (S. 
5164.20.) 

Negercollege: N. N., Waſhington, 25.00. Dch. P. O. Sieker 6.75. 
P. Heins Frauenver. 10.00. P. P. Brand v. Lehrer Hellmanns Wochen⸗ u. 
S. ⸗S. 10.00. P. Aug. Brunns Miſſionsver. 10.00. P. Holthuſen v. E. J. 
Lederhoſe 5.00. P. Weidmann v. Frau N. 2.00. P. H. Schröder v. Gemgl. 
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4.25. St. Marcus, Brooklyn, 7.00. St. Andreas, Buffalo, 21.22. P. G. 


Mühlhäuſer v. N. N. 1.00. P. Fiene, Dankopfer v. P. Rettke, 1.00. Frl L. 
Heim, N. Y., 2.00. Gemm. d. PP.: Birkner 4.50, Andree 3.58, Düſſel 6.65, 
G. Mühlhäuſer 12.00. (S. §131.95.) 

Wartburg⸗Heimath: St. Marcus, Brooklyn, 9.00. 

Hospital in Eaſt New Pork Gemm. in New Pork: St. Matthäus 
37.69, S.⸗S. 127.47, Armenkaſſe 10.00, Vermächtniß v. Frau E. Hertfelder 
476.25, Deieinigk. 13.25, St. Lucas 16.00, Imm. (88. Str.) 15.00, St. Joh. 
35.00, St. Stephanus 2.00. Gemm. in Brooklyn: Imm. 10.00, St. Joh. 
45.65, St. Paul 89.50, St. Petri 25.00, St. Marcus 9.00. Gem. P. Tillys 
5.00. Ch. Jungfrver., Brooklyn, 5.00. Frl. J. Engfer, Krankengeld, 500.00. 
(S. 1421.81.) 

Unterſtützungskaſſe: New Pork⸗Lehrerconf. 17.50. P. H. Schröder 
5.00. Gem. P. Birkners 1.00. P. Andree v. J. Ader 5.00. P. Ebendick ſen. 
2.00, v. |. Gem. 6.25. F. Wockenfuß 1.00. New York-Baftoralconf 3.00. 
(S. 840.75.) 

Gemeinde in Birmingham: P. Aug. Brunns Miſſionsver. 5.00. 

Golgotha-Gemeinde in New Pork: St. Matthäus, New Pork, 


Gemeinde in Middletown: Gem. P. Düſſels 15.00. 
Gemeinde in Richmond Hill: St. Marcus, Brooklyn, 2.00. 
Gemeinde in Winnipeg: P. Beckmann v. W. Wölk 1.00. 
Gemeinde in Kanſas City, Kanſ.: P. Aug. Brunns Miſſionsver. 
Gemeinde in Stamford: St. Petri, N. Ridge, 2.00. P. Düſſels 
Gem. 10.00. (S. 812.00.) 
Gemeinde in Bellingham: P. Aug. Brunns Miſſionsver. 5.00. 
St. Matthäus⸗ Gemeinde in Newark: Gemm. d. PP.: Gurſchke 
10.00, Andree 4.00, Ebendick ſen. 5.00, Schmidt, Maywood, 10.00, Borth 
16 76. Kaſſ. Wendt 13.50. P. Michel v. Gemgl. 5.00. St. Petri, N. Ridge, 
2.00. Kaſſ. Reiſig 5.60. (S. § 71.86.) 
Grace-⸗Gemeinde in New Pork: St. Matthäus, New Pork, 25.00. 
St. Lucas⸗ Gemeinde in Paterſon: St. Petri, N. Ridge, 2.00. 
Walther⸗Denkmal: N. N., Waſhington, 10.00. P. Mönkemöller, 
Coll. b. d. 2. Conv. d. M. L. L. d. N. O., 13.85. (S. 23.85.) 
Total: 7591.32. 


Baltimore, Md., 30. Juni 1905. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Südlichen Diſtriets: 


Innere Miſſion: P. Eckhardts Gem. $12.00. P. Wegeners Frauen⸗ 
u. Jungfr.⸗Miſſionsver. 15.00. P. Crämers Frauen⸗ u. Jungfr.⸗Miſſions⸗ 
ver. 9.10. P. Lammert, n oll, ſ. Gem., 3.31. P. Kuß Gem. 27.87. 
St. Petri⸗Gem., Serbin, Pfingſtcoll., 9.55. P. Schmidt v. Frau Boltz 5.00. 
Bethlehem⸗Waiſenhgeſellſch. 10.00. P. Wäch v. etl. Gl. ſ. Gem. 4.35. (S. 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Buchſchacher 11.05, Hodde 20.90, 
Wenzel 4.05, Schwecke 18.00, Lammert 21.50, Manz 2.00. P. Buchſchacher 
v. N. N. 1.00. P. Hodde v. F. Hufe 5.00, v. R. Huſe 2.00, Wittwe Lenz 
375, N. N. 7.50. P. Heinemeier v. H. Stüſſel 2.00. Dch. Kaſſ. Schuricht 
v. N. N. in Beaumont 5.00. P. Müller v. W. E. 1.00. (S. 5104.75.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Kuß 14.56, Crämer 15.20. 
Lehrerconf. in New Orleans 10.00. (S. 39.76.) 

Concordia⸗College in New Orleans: P. Scheibe v. J. Engel 
1.00. Coll. b. d. Einführung des P. Siebelitz, Gretna, 15.05. P. M. Nier⸗ 
manns Gem. 3.32, Beitr. 1.00. P. Meibohm 2.00, v. Frl. L. Lorenz 1.00, 
Fr. A. Wickham 1.00. (S. 524.37.) 

Synodalkaſſe: P. Manz' Gem. 4.00. 

Negercollege in North Carolina: P. Buchſchacher v. N. N. 1.00, 
Her. Graf 1.00. P. Scheibe v. Fr. M. B. 50. (S. 82.50.) g 

Negergemeinde in Salisbury, N. C.: P. M. Niermann v. Fr. 
E. Kohlenberg 50. P. Birkmann v. E. Pillack 2.50. (S. 83.00.) 

Heidenmiſſion: P. Birkmann v. N. N. 1.00. 

Taubſtummenanſtalt: P. Hodde v. N. N. 2.50. 

Diſtrietskirchbaukaſſe: P. Hußmann v. N. N. 3.00. P. Huges 
Gem. 10.00. (S. 813.00.) 

Sanitarium in Denver: P. Buchſchacher v. H. Graf 50. 

Waiſenhaus in New Orleans: P. Scheibe, Oſtercoll. ſ. Gem., 
13.65. P. Wunderlich, Kindtcoll. b. E. Kieſchnick, 3.25. (S. 16. 90.) 

Gemeinde in Birmingham, Ala.: Minn.- u. Dak.⸗Diſtr. 13.40. 
Wisconſin⸗Diſtr. 12.00. (S. 25.40.) E 

Gemeinde in Newark, N. Y.: P. Schweckes Gem. 5.60. 

Studentenkaſſe: Für B. Noack: P. Buchſchacher, Taufcol. b. H. 
Teinert, 3.80. Für J. Behnken: P. Birkmanns Gem. 12.10. (S. 915.90.) 

Total: 8355.36. 
Bemerkung: Die Kaſſe für Innere Miſſion hat eine Schuld von 


81616.95. 
New Orleans, La., 15. Juni 1905. A. C. Reiſig, Kaſſirer. 
322 N. Roman St. 


Eingekommen in die Kaſſe des Wisconſin⸗Diſtriets: 


(Juni.) 
Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Schlerf 840.40, Schmidtke 11.50, 


Traub 5.25, Eggers 82.10, Bartling 7.10, Prager 7.24, Uffenbeck, Lewiston, 
0 125 Hoffmann, obere, 10.79, Carl Schmidt 7. 
he U 


„Löber 28.00, Aug. Müller 
brecht 11.50, Sprengeler 67.50 u. 50.33, Naumann, T. Rail ington, 
„Handrich, Albany, 5.35, Jäger 21.00. P. Schmidtke v. M. Sippel 1.00. 


* * * 
7 


Synodalbaukaſſe, resp. Schuldentilgung: Gemm. der PP.: 
Liſt 25.00, Rathjen jun. 4.25, Erck, 1. Sendg., 85.00, Schlerf, 1. Sendg., 
73.00, Pröhl 191.50, Hoffmann, obere, 18.00, untere 12.00, Rohrlack 51.00, 
Prekel 21.70, Voit 21.81, Möcker, Dorcheſter, 12.00, Holeton 5.00, Möllmer 
30.00, Steffen, Almena, 6.46, C. M. Otto 15.89, Prager, 2. Sendg., 39.00, 
Hoffmann 9.50, Th. Bretſcher, Caledonia, nachtr. 6.00, Lugenheim, v. etl. Gl., 
35.95, Sprengeler, v. Gl., 400.00, M. Müller, Springfield, Weſtfield, Richford 
u. Caloma, 75.00, Lübkemann 8.75, Küchle, 2. Sendg., 172.75, Schütz 22.00, 
Bräm, Auguſta u. Beargrass, 25.00, Markworth, Gillett, 17.98, Pulcifer 
4.81, Pröhl, nachtr., 5.00, Matthes 151.00, Straſen 164.25, Deſtinon 8.00, 
Bittner 12.00, Eggers 195.00, Grothe, Burnett, 93.00, Hemann 28.25, Hüb⸗ 
ner 287.75, Kuring 35.00, Geske, Montpelier u. Luxembourg, 39.00, Steffen, 
Cumberland, 3.04, Shell Lake 5.92, Silver Creek 4.07, Theel, Newton, 13.00, 
Cryſtal Lake 12.10, Dorpat 66.75, Schlerf, 2. Sendg., 32.00, M. Müller, 
Springfield, 15.00, H. C. Müller, Center, 5.00, Möllmer, 2. Sendg., 8.00, 
Wichmann, v. etl. Gl., 50.00, Nammacher 111.85. P. Kanieß v. T. Simon 
2.00. P. Feuſtel v. J. Jäger 10.00. P. Carl Schmidt v. J. Jäger 1.00. 
P. Löber v. Frauenver. 25.00, Jungfrver. 15.00, Jünglver. 10.00. P. Lübke⸗ 
mann v. E. Schneider 25.00. P. Wolbrecht v. J. Hinz 10.00, E. Stolzen⸗ 
burg 3.00. P. Burger v. G. W. Schmidt 5.00. P. Albrecht v. etl. Gl. 11.00. 
P. Börger v. C. Straube, Frau Fick, Frau Prüſſe, F. Völzke u. N. N. je 
5.00, v. H. Klapproth u. H. Gieſe je 3.00, J. Schönleben 2.00, A. Barz 1.00. 


P. Wambsganß v. Frau Schneider 5.00. P. H. C. Müller 2.00 u. v. F. Tews 


10.00. P. Kempff von N. N. 2.00. (S. 52879. 58.) 

Allgemeine Innere Miſſion: P. Dorpats Gem. 2.00. 

Innere Miſſion des Diſtriets: Gemm. der PP.: Erck 29.45, 

Grieſe 8.65, Klingbeil, Muscoda, 3.07, Boaz 3.25, Pine Knob 4.77, Bünger 
2.81, Brandt 15.00, Schrödel 13.33, Nammacher 12 45, Ebert 4.08, Feuſtel 
6.50, Lübkemann 15.00, Straſen 31.75, Chr. Meyer 15.70, Grieſe 5.00, 
Handrich, Canton, 7.50, Eleva 2.38, Laukandt 4.74, Treu, Clyman, 17.30, 
Yodey 18.28. P. Wolbrecht v. N. N. 3.00. (S. 8224.01.) 

Allgemeine Engliſche Miſſion: P. Traubs Gem. 2.00. 
13 U ehe Miſſion in Milwaukee: P. Handrichs Gem., Modena, 


Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.: Gladoſch 5.59, Rohrlack 
7.00, Hübner 8.29, Schwanke 2.12, Grothe 11.95, Naumann, T. Waſhington, 
5.42, Stelter 10.00. P. Wolbrecht v. N. N. 2.00. (S. §52.37.) 

Emigrantenmiſſion: P. Stelters Gem. 6.00. P. Chr. Meyer, Kind⸗ 
tcoll. b. H. Lucht jun., f. New York 5.73. (S. F 1.73.) 

Stadtmiſſion in Milwaukee: Gemm. d. PP.: Matthes 30.00, 
Küchle 34.00, v. Frauenver. 10.00, v. etl. Gl. 3.50. P. Prager, Hochz. Gauger⸗ 
Wallſchläger, 11.54. (S. 689.04.) 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Kanieß 7.22, Möllmer 5.50, Kruſche 
6.25, Stelter 10.00. F. B., Sheboygan, 5.00. (S. 833.97.) = 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Traub 2.00, Möllmer 4.38, Schauer 
7.00, Lübkemann 10.00, Schröder 6.00, Kruſche 2.75, Rathjen ſen. 10.00. 
P. Sprengeler v. Frl. A. Uttech 3.00. F. B., Sheboygan, 5.00. (50. 13.) — 
Für das College in North Carolina: Gemm. d. PP.: Erd 31.14, H. C. Müller, 
Center, 4.09, Brandt 5.65, Hübner 30.41, Hanow, Richmond, Pfingſtcoll., 
5.66, Lugenheim 5.83, Maack 13.39, Schütz 9.87, Gladoſch 9.00, Geske, Ran⸗ 
kin, 8.00, Plaß 6.95, Dorpat 10.00. P. Prager, Hochz. Prager⸗Hackbarth, 
6.50. P. Kuring v. N. N. 10.00. P. Gladoſch 4.00. J. G. Buch v. Wwe. 
L. Laubenſtein 2.00, v. Frl. H. Laubenſtein 1.00. P. Bräm, Auguſta, vom 
Frauenver. 11.75. P. Sievers v. Frl. Eggers 1.00, N. N. 7.00. P. C. A. 
Bretſcher v. C. Tiller 1.00, v. N. N. 50. P. H. C. Müller v. Frau Detmer 
‚10. P. Küchle v. J. L. Semmann 10.00. P. G. H. Schilling, Pella Ope⸗ 
ning, 10.55, Embarrass 6.45. (211.84.) — Für Salisbury: Gemm. der 
PP.: Nammacher, Zuckerinſel, 2.75, Schütz 6.26, Lift 14.00. P. Sprengeler 
v. E. Eggert ſen. 2.00. P. Wolbrecht v. N. N. 2.00, v. A. Boll 1.00. P. Ku⸗ 
ring v. N. N. 5.00. F. B., Sheboygan, 5.00. (38.01.) (S. 5299.98.) 

Indianermiſſion: Gemm. d. PP.: Möllmer 4.38, Daib 18.25, Hoff⸗ 
mann, untere, 10.08, Lübkemann 6.00, Naumann, T. Underhill, 2.08, Rath⸗ 
jen ſen. 7.60. P. C. Schmidt v. J. Jäger 1.00. P. Wolbrecht v. N. N. 3.00. 
(S. 52.39.) 

5 . P. Hanows Gem., Shawano, Theil d. Pfingſtcoll., 


Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: Gemm. d. PP.: Hanow, Shawano, 
or Pfingſtcoll., 5.00, Treu, Reeſeville, 2.61. P. Kempff v. N. N. 1.00. 
(S. 88.61.) 


Lithauer⸗ und Polenmiſſion: P. Stelters Gem. 10.00. 

Sächſiſche Freikirche: P. Schröders Gem. 5.00. 

Däniſche Freikirche: P. Schröders Gem. 5.00. 

Miſſion in Braſilien: P. Schröders Gem. 5.00. 

Kirchbau in Berlin: Gemm. d. PP.: Küchle 35.10, Sprengeler 
56.95. (S. 592.05.) 

Studenten in St. Louis: Gemm. d. PP.: Rubel f. T. S. 5.00, 
Schütz 13.55. (S. 818.55.) 

Studenten in Springfield: P. Schwankes Gem. für P. Barth 
10.40. P. Handrich, Hochz. Steinke⸗Heike, 4.15. (S. 914.55.) 

Schüler in Milwaukee: Gemm. d. PP.: Hübner für W. Hübner 
16.10, Treu 5.36. P. Schröder, ſilb. Hochz. b. John Schwengel, f. Th. Ber⸗ 
gen 7.30. (S. 828.76.) : 

Collegehaushalt in Milwaukee: P. Rubels Gem. 12.25. 

Studirende aus Wisconſin: Gemm. d. PP.: Schauer 5.00, Aug. 
Müller 5 85, Dorpat für G. Plaß 10.00, W. C. Schilling 15.00. P. Prager, 
Hochz. Schmidt⸗Bärwald, 5.00. P. Wambsganß von Frau Blieſener 2.00. 
F. B., Sheboygan, 5.00. (S. 847.85.) i 

Diſtrietsunterſtützungskaſſe: Gemm. d. EP.: Gladoſch 6.24, 
Traub 7.25, H. Schmidt 9.00, Schauer 2.10, Maack 2.83, Bräm, Auguſta u. 
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Beargrass, 3 60, Grimm 8.68, Fuhrmann, Fall Creek, 20.00, Ludington 2.55, | 10 Leibchen, 3 Bloufen, 34 Taſchentücher, 2 Quilts. Rankin: Frau F. Seidel 


Seymour 4.45, Gieſ⸗lmann, Stael, 8.88, Seneca 1.72, Treu, Clyman, 8.84, 
Wichmann 13.00. PP.⸗ u. Proffconf. in Milwaukee 15.25. Lehrerconf. in 
Milwaukee 3.50. Beitrag der PP.: H. C. Müller 1.00, Dorpat 2.00, Rohr⸗ 
lack 5.00. P. Prager, Hochz. Böhlke⸗Otting, 10.00. (S. 8135.87.) 

Diſtrictskirchbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Erck 31.20, Gladoſch 5.16, 
C. A. Bretſcher 28.50, Uffenbeck 22.87, Bittner 11.75, Dorpat 5.00. (S. 
8104.78.) 

Gemeinde in Perry, Okla.: P. Traubs Gem. 5.00. 

Gemeinde in North Sheboygan: P. Lübkemanns Gem. 10.00 
derſ. v. E. Schneider 1.00, H. Günther 1.00, W. Stäge 1.00, A. Capelle 1.00, 
W. Schneider 1.00, C. Becker 2.00. (S. 817.00.) 

Taubſtummenanſtalt in Michigan: Gem. in Newfane dch. Frz. 
Schultz 14.00. 

e ene P. J. Schlerf v. Ferd. Manthey 1.00. P. 
Treu v. H. Klug 1.00. (S. 82.00.) 

Hospital bei Denver: P. Lugenheims Gem. 5 

Anſtalt für Schwach ſinnige: Gemm. d. PP.: gladoſch / 76, Nam⸗ 
macher 9.50, Lugenheim 5.00, Sievers 38.50, Burger 14. 14, Treu, Reeſeville, 
2.29, Sprengeler 38.25. Lehrer Grütts Schulk. in Merrill 1.00. (S. 8116.44.) 

Total: 84690.57. 


Milwaukee, Wis., 30. Juni 1905. Aug. Roſs, Kaſſirer. 


Erhalten für das Altenheim in Monroe, Mich.: 
(Mai 1904 bis Mai 1905.) 


Vom Altenheim⸗Frauenver. Betttücher (815.00), 7 Dutz. Rohrſtühle 
(18.00), 1 Kuckucksuhr. Frau Appelmann 15 Pfd. Wurft, 57% Dutz. Bananen, 
12 Paſteten, 1 Box Apfelſinen. J. Röder 4 kegs Bier. Record Publ. Co. 
2 gepolſt. Bänke. W. Schmidt 2 Fi zhüte. Frau Bloodgood 3 Nachtmützen, 
2 Nachtjacken, 1 Shawl. Frau Eber 1 Hoſe, 2 Weiten. N. N. 6 Pr. Fr.⸗ 
Hoſen u. 4⸗Hemden, 3 Unterweſten, 2 Nachthemden, 1 Pr. Schuhe, 1 Cape, 
5 Taſchent., 3 Nachtmützen, 6 Pr. Strümpfe. W. Stöckert mehrere Bände 
„Lutheraner“ u. „Abendſchule“. P. Smukal 1 U. S. Wall Map, v. ſ. Jung⸗ 
frver. Abendmahlsgeräthe. Frau Geo. Cron 3 Brillen. Frau Van Miller 
100 buns. Chr. Burck 1 Hoſe, 2 Röcke, 2 Fr.⸗Jacken. Hr. Linnert 50 Pfd. 
Kalb fleiſch, 50 Pfd. Zucker. B. Freidenberg 1 Sofa. P. Speckin 5 Hemden, 
12 Kragen, 1 Fr.⸗Jacke, 4 Weſten, 1 Ueberzieher, 4 Röcke, 7 Halsbinden. Frl. 
M. Schäfer 1 Fr.⸗Hut. E. Wagner 3 Fr.⸗Jacken u. 1 Mütze. L. Mitchell 
1 Ueberzieher. C. Schön 2 Hemden, 1 Fr.⸗Jacke. F. C. Deinzer 2 Hüte, 
2 Mützen, 2 Röcke, 2 Weſten, 6 Pr. Schuhe, 1 Ueberzieher. Frau Ad. Cron 
4 Pr. Stiefel. Frau Stadler in Maydee 6 Dutz. rolls, 1 Bu. Aepfel, 9 K. 
Kraut. P. Frinckes Immanuels⸗Gem., Gd. Rapids, 3 Hoſen, 2 Ueberzieher, 
3 Röcke, 3 Weſten, 1 Unterrock, 1 Mantel, 1 Pelzkragen, 9 Hemden, 1 Buſen⸗ 
hemd, 2 Unterhemden, 2 Unterhoſen, 3 Kragen, 3 Manſchetten, 10 St. Seife. 
G. Greening % Bu. Bohnen, 5 Dutz. Bretzel. Pardridge & Blackwell, De⸗ 
troit, 1 Korb Frucht. A. Munch 1 Bor Cigarren. Frau Holtzmann, Toledo, 
1 Schwinge (6.00). Hr. Entemann 5 Gall. Wein. E. Bicking 1 keg Bier. 
G. Kronbach 1 Box Cigarren. G. Rammler 1 keg Bier. W. Geſell Tabak. 
Amendt & Co. 2 S. Buchweizenmehl. W. Pochert 1 Bdl. Kleider f. C. Viert. 
Frau Weiß Communionstücher. P. Soll 2 „Gemeindebl.“ -Kalender. H. F. 
Reiſig 3 Gall. Wein. Herzlichen Dank! A d. Gruhl, Hausvater. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 
(Vom 1. Februar bis 1. Juni.) 


Aus Illinois. Addiſon: Prof. F. Rechlin 1 Pak. Kleidungsſtücke. Otto 
Fiene 1 S. Kartoffeln. Chicago: P. Büng ers Gem.: R. Schönfeld u. F. W. 
Röpftorff 4 U berröcke, 33 Jacken, 6 Röcke, 99 M. Mützen, 9 K.⸗Kappen. Gem. 
P. Müllers: Frau Hedrich 1 Pak. Kleidungsſt. N. N. 1 Pak. Kleider. Chr. 
Fiſcher 16 Yd. Gingham. P. Schmidts Gem.: Anna Klitzke 70 M.⸗Hüte. 
Von d. Frauen: Rieck 1 Jacke u. Rock, Meier 1 Jacke u. Kappe, Zimmermann 
2 Jacken, Seemann 1 Pak. Kleider u. Schuhe, Oſten Blouſen und Bänder, 
Kringel 1 Pak. Kleider, Lembke 5 Pr. Strümpfe, Bechtel 1 St. Kleiderzeug, 
Heitbrink Kragen, Gürtel u. Haarbänder. Nähverein 9 M.⸗Kleider, 1 Pr. 
Hausſchuhe. Mehrere Jungfr. 15 Dutz. Ginghamſchürzen, 17 Dutz. weiße 
Schürzen. P. Succops Gem.: C F. Nuoffer 1 Pak. Kleidungsſt. Nuoffer 
& Parman 6 Union Suits, 6 Hoſentr., 8 Kappen, 4 Hüte ꝛc. Thoms Bros. 
12 M. 649 und 2 M. Briefcouverts (werth 821.80). P. Wagners Gem.: 
Frauenver. 9 Nachtkl., 8 N.-Hofen, 2 Unterröde. P. Wunders Gem.: Frau 
Selle 1 Kiſtchen getr. Fiſche. Frau Schoor dd. Lehrer Abraham 1 Schachtel 
M.⸗Hüte u. Beſatz. Frau E. Rulmke 2 Schachteln verſch. Kleidungsſt. Des 
Planes: P. Lewerenz' Gem.: Frauenver. 14 Kleider, 18 Unterröcke, 1 Shirt⸗ 
waiſt, 1 Schürze. 2 Pr. Strümpfe, 2 Pr. Handſchuhe, 21 K.⸗Hemden, 11 K.⸗ 
Blouſen, 20 Kiſſenbezüge, 1 Quilt. Oy. Ohlerking je 2 S. Korn u. Hafer. 
Evanston: P. Matthius Gem.: Mathilde Hacker, Emma Dünfründ, Anna 
Tornis u. Helene Harms 1 Quilt. Geneſeo: P. Bergens Gem.: 17 Kleider, 
12 Schürzen, 20 Pr. Strümpfe, 10 Pr. M.⸗Hoſen, 4 Demden, 6 Leibchen, 
6 M.⸗Jacken, 6 K.⸗Blouſen, 2 Unterröde, 1 Nachtkleid, 5 Shirtwaiſts, 2 Pr. 
K.⸗Hoſen, 19 Taſchentücher, 2 Pr. Schuhe, 1 Hut, 4 Yd. Haarband. Gilmer: 
A. G. Schwermann & Co. 31 Pr. Schuhe, 38 Pr. Strümpfe, 2 Schachteln 
Kragen, 135 Yd. Calico, 114 Dutz. Meſſer. Highland Park: E. Baumanns 
Gem.: 6 Pr. Schuhe, 17 90. Calico, 5 Pr. Strümpfe, 2 Kleider, 5 Shirt⸗ 
waiſts, 3 K.⸗Hoſen, 3 Weſten, 1 K.⸗Rock, 5 Kappen, 5 Winterjacken, 1 Unter⸗ 
hemd, 1 u 2 Schürzen, 1 Quilt u. verſch. Unterkl. Mattoon: P. Neuen⸗ 
dorfs Gem.: Dch. Frau E. Homann 13 Kleider, 3 Schürzen, 1 Unterrock, 


1 Kiſte Oſtereier. Schaumburg: P. Müllers Gem.: Dch. H. Redecker v. verſt. 
Klingmann 1 Schachtel Notions u. getr. Kleidungsſtücke. Gott vergelte es 
allen lieben Gebern! H. Merz, eee 


Erhalten für das Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: 
(Vom 1. Januar bis 1. Juli.) 


Aus Nebraska. Fremont: Hans Ruff 25 Pfd. Fleiſch. M. Courtright 
1 Dutz. Oſtereier. Frau Marg. Kuntzmann 5 Dutz. Oſtereier, 1 Düte Zucker⸗ 
eier. Saunders County: Fr. Engel 12 Dutz. Oſtereier. Seward: Vom 
Frauenver. dh. Frau Präſes Becker 32 Kindertücher, 6 Unterröcke, 6 Kleidchen, 
7 M.⸗Hoſen, 11 K.⸗Hemden, 2 Yd. Zeug. Omaha: Durch Frau Wächter v. 
Frau Trülſen 1 Kleid, 1 Rock, 2 Hoſen, 12 Taſchentücher, 10 Yd. Band. 
Blair: 5 5 Parriſch 3 Pr. Strümpfe, 3 Waiſts. Hooper: Aus P. Langs 
Gem. dch. Wilh. Dierks: Louis Bartling 30 Bu. Kartoffeln, Wilh. Dierks 
4 S. mch, Jul. Hartung 2 S. Mehl. Arlington: Friedr. Scheer 1½ Gall. 
Schmalz. Frau Wilh. Krüger 4 Qt. Eingemachtes. — Aus Kanſas. Palmer: 
Frl. Hulda Meyer 2 getr. Winterjacken u. Cape. — Aus Jowa. 
Aus P. H. Grimms Gem. 6 Pd. Zeug, 3 Pr. Strümpfe, 2 Hüte u. getr. 
N Ueberröcke, Winterjacken, Röcke, Hoſen, Kleider, Schürzen, 
Schuhe, K.⸗ u. M.⸗Waiſts. Sioux City: Vom Frauenver. daſ. dch. Lehrer 
Voigt 1 Nachthoſe, 2 Pr. Strümpfe. Allen lieben Gebern im Namen der 
Waiſen herzlichen Dank! Aug. Leuthäuſer, Waiſenvater. 


Für unſere Indianerkinder erhalten: Vom Frauenverein der Gem. in 
Plymouth, Wis. (P. Pröhl), eine Kiſte, enthaltend: 5 Nachtkleider, 5 Kleider, 
4 Blouſen, 2 Unterröcke, 1 Schürze, 7 Shirtwaiſts, 6 Höschen, 1 Pr. Strümpfe, 
2 Mützen, 1 Hut, 1 Weſte, 1 Rock, 1 Jacke, 5 an 3 Manche 2 kl. 
Unterhoſen. Herzlichen Dank und Gott vergelt's! 


Red Springs, Wis., 2. Juli 1905. R. Kretzman n. 


Seit dem 20. Januar aus Miſſouri erhalten: Für W. Wedig: Durch 
P. Friedrich v. ſ. Gem. in St. Charles 862.73, von H. H. Möblenkamp daj. 
3.00. P. Mangelsdorf v. ſ. Gem. in Caſtello 7.50. P. Mießler v. |. Gem. 
in Des Peres 5.00. Für Fr. Stelzer: P. Brandes v. ſ. Gem. in Auguſta 5.00. 

Wentzville, Mo., 5. Juli 1905. H. J. Müller 


100 für den Kirchbau in 7 v. a Butzlaff, Milwaukee, Wis., N 

N. N., Addiſon, Ill., 1.00. Weiß, Fort Dodge, Jowa, 1.00; 

5 7 Graf, St. Ansgar, 1.00. Lenlichen Dank den brech eigen 
* * m ng. \ 


BS> Die Quittungen der Herren Kaſſirer J. S. Simon und G. Wendt 
mußten wegen Mangels an Raum zurückgeſtellt werden. * 
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